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Mitglieder ebbes biete will , — gar keen Andree !

Abonnement :
70 Pfennig monatlich .

Gringerſohn 20 Pfg . monatlich ,
durch die Poſt bez. inel . Poſt⸗
auſſchlag M. . 42 pro Quartal .

Inſerate :
Die Colonel⸗Zeile . . 20 Pfg .
Auswärtige Inſerate . 25 „
Die Reklame Zeile 860 „
Einzel⸗Kummer 5 „

( Badiſche Volkszeitung . )

E G, 2 .

der Stadt Mannheim und Amgebung .

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſenſte und verbreilelſte Zeilung in Maunheim und Amgebung.

Telegramme⸗Adreſſe :
„ Ipurnal Mannheim “

In der Poſtliſte eingetragen unter
Nr . 2821 .

( MannheimerBolksblatt. )

Telephon : Redaktion : Nr . 377,
Expedition :Nr. 218.
Druckerei : Nr . 341.E 6 , 2 .

„ Filiale : Nr. 818,

Nr . 595 . Samſtag , 21 . Dezember 1003 .

Das Bild der Mutter .

Skizze von F. von Delft .

( Nachdruck verboten . )

Hubert Winkershagen , der dreizehnjährige Sohn des Por⸗
tiers der Pallenbacher Beſſerungsanſtalt , ſaß im großen Stuhl
bei dem Fenſterchen und ließ die Beamten hinaus , die von der
Weihnachtsbeſcheerung kamen . Die Gartenarbeiter , die Bureau⸗
ſchreiber , die Handwerker und Heizer , alle ſtrömten durch das
Thor , unabläſſig knarrte der Hebel der Schließung .

Nun wurde es wieder ſtiller , Hubert öffnete das Fenſter⸗
chen und lauſchte . Er war in Unruhe . Sonſt kam der Vater
mit den Erſten von der Beſcheerung , und heute war er noch immer
nicht da . Ein eiskalter Kellerhauch rieſelte von den langen ,
hohen Gängen der Anſtalt in das behaglich warme Stübchen ,
ſodaß der Knabe ſchauderte .. Jetzt hörte er auch die ſchweren
Schritte der Wärter des Südflügels in der Ferne verhallen , die
kamen doch ſonſt zu allerletzt , und der Vater war noch immer
nicht da !

Hubert warf das Fenſterchen zu und lief durch die niedrige
Thür ins Nebenzimmer , um ſeinen Weihnachtsaufbau für den
Vater noch einmal zu beſichtigen . Wie hübſch ſah alles aus , der
kleine Tannenbaum mit den fünf Kerzen , der ſchöne Bilder⸗
rahmen in Laubſägerei , den er ſelbſt Abends nach der Schul⸗
arbeit heimlich angefertigt , und dann , vom Rahmen einge⸗
ſchloſſen , ſein Stolz — das Bild der verſtorbenen Mutter in
Kohlezeichnung .

Der Knabe zählte die Minuten , die Kerzen begannen ſchon
zu flackern , eine tropfte unaufhörlich heiße Thränen Wachs auf
das Tiſchtuch . Er ſprang hinzu und blies ſie aus , da hörte er ,
wie drüben im Portiers⸗Zimmer dröhnend die Thür ins Schloß
ſiel . Voller Freude lief er herüber , aber erſchreckt prallte er
zurück . Winkershagen , der alte Portier , lag ſchlaff in ſeinem
Stuhle , die Beine lang ausgeſtreckt , die Hände in den Rock⸗

zaſchen vergraben , die Haare wirr über die Stirn . So hatte
e auch damals neben dem Bett drüben geſeſſen , als die Mutter

den Blutſturz bekommen und der Arzt nicht kam .

„ Vater , Vater , was iſt denn Dir ? Biſt Du krank ? “

Der ſah kaum auf .
„ Nuinirt haben die Menſchen mich , die Bureaukerls , die

Federfuchſer , die Bieſter , — ruinirt mich alten Mann ! “

Hubert kniete ſchon vor ſeinem Vater , Winkershagen zog
die Beine ein , ſtützte den Arm auf die Lehne , ſah ins Leere und

gagte an der Unterlippe .

„ Vater , aber nun ſag ' doch, was geſchehen iſt !“

Der Vater faßte den Knaben an der Schulter , ſchüttelte den

Erſchreckten und fuhr haſtig mit den Sätzen heraus : Sechzehn
Jahr bin ich nun hier und hab ' in Ehren gedient , und drüben

hat die Alte , die Mutter , gelegen und iſt geſtorben , nun ſoll ich
uuf einmal hier heraus ſagt der Geheimrath dieſen Abend
es war um in den Boden zu ſinken ! . . . Alſo , der Geheimrath

1 mir mein Geld und ſagt dann : „ Winkershagen , leider habe
ark. ch Ihnen noch etwas zu eröffnen , kommen Sie gleich nach der

Beſcherung auf mein Zimmer . “ — Was hat der denn „leider “
mit Dir zu reden , denk ' ich, grad ' heute ? — Geh ' aber natürlich

( 2. Abendblatt . )

Januar ab nicht mehr Portier bin , ſondien ſimpler Bureau⸗
diener ! Ich ſoll mich jetzt den Tag lang von den Federfuchſern
hudeln laſſen , wie ſie den armen Jochem gehudelt haben , die
grünen Bengels mich alten Kerl ! Ich Bureaudiener ! “

Wintershagen lachte ſo gellend , daß der kleine Kanarien⸗

vogel ängſtlich in ſeinem Bauer hin und her flatterte .

5
„ Sie haben ſich ſicher geirrt mit Dir , Vater ! “ ſagte Hubert

eiſe .

„Nichts geirrt , — das kommt von den Schreiberkerls , es
iſt richtig . . . Wie ich nun ſo ſtarr daſitze und die Augen
aufreiße , meint der Geheimrath , es thäte ihm leid , daß er
es gerade heute ſagen müſſe , aber es ſei unter „Eilig “ von der

Oberverwaltung gekommen . „ Nur in Anbetracht Ihrer treuen

Dienſte und guten Führung bisher ſollen Sie weiterhin hier
beſchäftigt werden als Bureaudiener , aus beſonderer Güte ,
damit Sie ihrer Penſionsberechtigung nicht verluſtig gehen ! “
da ſagt ' ich denn : „ Es muß wohl ein Irrthum vorliegen , ich
habe doch gar keinen Anlaß gegeben ! “ Stiert mir der Ge⸗

heimrath ſo ganz nahe in die Augen und ſpricht : „ Es iſt dieſen
Morgen im Stadtanzeiger ein Artikel geweſen , der gewiſſe ,
ſogenannte Mißſtände an hieſiger Anſtalt preisgibt , es iſt bewie⸗

ſen , daß Sie zu dem Artikel in enger Beziehung ſtehen , bewieſen ,
— Sie allein wiſſen das mit den Beſuchen für das Bureau ,

die Herren vom Bureau habe es auch gemeldet . . Ich fahre
auf : „ Herr Geheimrath “ , ſag ' ich , „ ſowas hab ' ich nie gethan ,
das verbitt ' ich mir ! “ Der winkt mir zu gehen . „ Ich habe
Ihnen nur den Entſchluß der Oberverwaltung mitzutheilen , ich
begreife Sie nicht ! “ Damit war ich heraus .. Her glaubt es

auch vdon mir !

Der alte Mann hielt mit ſeiner Wuth inne , denn bei den

letzten Sätzen war Hubert , der bisher blaß , aber aufrecht zu⸗
gehört hatte ' förmlich zuſammengebrochen , wand ſich vor dem
Vater hin und her , weinte nicht mehr , ſondern ſchrie faſt :

„Ich , ich, Vater , ich wars ! “

Der Alte , außer ſich über den verkrampften Schmerz ſeines
Sohnes , zog ihm mit Gewalt den Kopf in die Höhe .

„ Was willſt Du mit Deinem : ich , ich ? — Du haſt doch den
Artikel nicht geſchrieben ! “

b
Da fuhr der Portier zurück , als habe er einen Schlag

vor den Kopf bekommen , und ſah wie geiſtesabweſend ſeinen
Sohn vor ſich auf dem Boden liegen , mit zitterndem Munde und
brennenden Augen .

„Blödſinn !“ ſagte er dann , „ Du kannſt doch keinen Artikel

ſchreiben . . . Blödſinn ! “
Dann griff er nach der Hand des Jungen , der wie todt da⸗

lag , und richtete ihn auf .

„Junge ! “ ſagte er ſtrenge , „ heraus mit der Sprache — was

ſoll der Unſinn ? “

„ Ach . Vater . ich wollt ' Dir doch das . .. das Bild ſchen⸗
ken , das Bild von der Mutter — zu Weihnachten , und es koſtet
doch fünfundzwanzig Mark , billiger wollt ' es der Maler nicht
machen , wo ſollt ' ich die her bekommen ? Da erzählte mir der

Wächter Wilhelm , daß er für einen Bericht über die Theater⸗
aufführung neulich bei uns zehn Mark von der Zeitung bekom⸗

men hätte — fragt ' ich den Wilhelm , wo — ſagt ' er , der Ver⸗gleich hin , — was ſagt der mir ? Sagt mir , daß ich vom erſten
— —

Aff weihnachte !

Uff Weihnachte zu , wo mer ſein paar ſauer verdiente Gräte

ſo wie ſo , ſo neethig braucht wie ' s dägliche Brod , eem e ganzi
Reichsmark pro Damekart abnemme , wie dr Kaufmän⸗
niſche Verein , unn dann for ſein gud Geld in die Ver⸗

anſchtaltung , for die wo mer geleddert , nit nein könne , — do heert
die Weltgſchicht uff . Erſchtens , wann mer ſo viel Geld hott , daß
mer an dere Schdell , wo' s alde rothe Schoof ſeelig gſchtanne hott ,
un Palaſcht in ' me Schtiel , aus demm wo die äldſcht Fraa im Ode⸗
wald nit ' ſcheidt werd , unn der wo zu Mannem baßt , wie die

Jauſcht uff ' s Aag , ufffiehre kannz in Palaſcht , der wo ſo e Rari⸗

dhät , daß ' r am Balkon Buchſchtawe hott , die entwedder aus m
alde Babylon , odder mindeſchtens aus dief hinner Afrika her finn ,
unn die dr greekſchte Schriftgelehrte nit rausdividire kann , — wann
mer ſo viel Geld hott , dann erhebt mer iwerhaabt , wann mer ſeine

Zwettens , unn

deß iß die Hauptſach , wann mer ſchunn im Voraus ganz
genau weeß , daß mer noch nitemool for ſein eigne Mitglieder Blatz
hott , dann verkaaft mer keen Damekarte , ſolang Leit kumme ,
Schtick for e Mark ; dann verkaaft mer iwerhaabt keen

Damekarte , unn denkt drbei , geht norre hin unn ſeht , wie ' r

zurecht kummt ! Wer bezahlt hott , der hott aach e Recht uffen Blatz ,
Mäindeſchtens awer dodruff , daß rebbes heerve

unnſehe kann , unn nit an dr Dhier mit abg ſägte Hoſſe widder

kumdrehe unn ſein Geld in de Schornſchte ſchreiwe muß ! Korzum ,
die Weihnachtsiwerraſchung vumm Kaufmänniſche Verein , wann
die Gate gach groß unn ſcheen geweßt ſinn , die hott nit Alle , unn
horre denne Freed gemacht , die wo' s neethige Sitzfleeſch , deß
heeßt ſchunn am Finfe Zeid ' hatt hawe , ſich einzufinne, wann ' s
emgol am halwer Neine losgeht . — Aach ſunſcht gibt ' s uff Weih⸗
nachte nit lauder freedige Iwerraſchunge Selbſcht die Hausbääl
fange aun, unner dr Tenornoth zu leide , unn anſchtatt Winterſchtürm ,
die wo ' m Wonnemond weiche , gibt ' s norre Hummer , Forelle unn

Jaſaneleiche . Iwerhaabt , grad aach in punkto Hausbääl, do geht ' s
uff Weihnachte zu ſchunn hoch her . Een Hausbaal gibtm annere
die Hand unn wann de neekſchte Morge uffm Biroh eener norre
zwee Takte bunn ' me Strauß ' ſche Walzer zu peife anfangt , hernooch
kreht ſich ' s ganze Perſonal bunn ſelwer im Takt . Deß macht die

Iwung. Unſer Schenneß doree laaft ſchunn ſeit e paar Woche norre

hoch im Sieweachtelstalt iwer die Gaß unn die Meedle , 85 die

Meedle , bei denne hott ' s noch ' n annere Idem aweil ! So manchi
kummt , ſo dief ausg ' ſchnitte wie meeglich , aweil als viel zu ſchbät
zur Danzerei , unn wann nit ' s „ Ewig Männliche “ 8 „ Ewig Weib⸗

liche “ bei denne Danzereie iwerwiege dhät , wär Holland in Noth ,
deß heeßt , die Säumige hätte nix zu danze . Woher kummt deß ? —

Deß kummt vunn dr Kurmacherei lll

Frieher beim Danze , bei jeder Dhour ,
Hott mer de Meedle gemacht norr die Kur ,
Unn hott ſe nooch alle Regle buſſirt ,
Wann mer ſe noochher zum Diſch hott gfiehrt , —

Deß iß jetz aach nit alleen mehr der Fall ,
Die Haupt — Kux , die iß jetz als — vor mBall
Do hilft mer aweil als erſcht nooch dr Nadhur ,
Vermittelſcht was Neiem , — dr Man - Kur ,
Deß heeßt , die wo die Nadhur nit geziert ,
Die kriche als vorher de Buckel bolirt
Unn de Hals , damit ' r in Schönheit entflammt
Unn werklich ausguckt wie Seideſammt ; —

Unn weil deß Bolire ſehr langſam norr geht ,
Do kumme die Meedble als manchmool zu ſchbät ,
Unn dann erſcht , wann ſchunn halwer vorbei ,
Die frieher , die aldmodiſch — Kur — Macherei !

Do kannſcht nix mache , dr Fortſchritt iß nit uffzuhalte , unn
die Barol iß atpeil : Erſcht kummti die Mani⸗Kur , unn
wann die gud ausg' falle, dann fallt noochher die Kur , wo eem
dr Mann macht , um ſo beſſer aus .

s
fehlt awer nabhierlich

aach nit an angenehme Iwerraſchunge uff die Weihnachte !
Dann ' s letſchte Reſchtel vumm ſchebbe Schtall
Kummt uff die Weihnacht aach noch zu Fall ,
Unn dr „ Polniſche Jude “ ! iß beim Kerſebaam
Frieher als wie im Hofthegter drhaam .
Die Feſchthall kummt , mit Ach unn Krach ,
Verleicht , vor Weihnachte noch unner Dach ,
In dr breete Schtrooß do gſchieht e Wunner ,
Do ſchneit ' s nit norre vunn owe runner ,
Inneen , do heert doch Alles uff ,
Do ſchneit ' s ſogar vunn unne — ruff ,
Unn , was die Sach macht exdra heiter ,
Der Schnee iß gach noch vunn me Schneider . —
Beim Modes am Baradeblatz ,
Erlöſt dr Pringz am Pälzer Hof ,
Bei ellekdriſchem Licht ſein goldige Sch

7 5 vom Stadtanzeiger ſei der Wirth drüben , der Hemmers⸗
hh

Der Knabe ſah , wie der Vater aufſprang , und fuhr haſtiger
in ſeiner Beichte fort : „ Wein hat er mir gegeben und zwanzig
Mark , dann hat er mich nach Allem ausgefragt , was hier ſo
paſfftft

„ Elend haſt Du uns gemacht ! “
Der Vater ſtand wüthend da und hob die Fauſt . Der Knabe

raffte ſich vom Boden auf und floh ins Nebenzimmer ; der Alte

hinterher .

„ Vater , nicht ſchlagen — nicht ſchlagen ! “

Der Vater kam ins Zimmer geſtürmt und ſtand ſtill . Die
vier Kerzen flackerten in dem kleinen Raum , aus dem großen
Laubſägerahmen lächelte die Mutter in ihrer Jugendſchönheit
freundlich auf den Wüthenden , ihr Sohn lag auf den Knieen
und wimmerte : „Nicht ſchlagen , nicht ſchlagen ! “

Langſam ging Winkershagen auf das Bild zu , nahm es
in beide Hände und ſah ſo lange darauf herunter , bis ein pagt
heiße Tropfen auf das kalte Glas fielen .

Schüchtern hob ſich der Junge auf .
„ Komm ' her , Jung “ , ſagte konlos der Vater und ſetzte ſich

an die Wand auf den Stuhl , dem Bilde der Mutter gegen⸗
üüber . Der Kopf des ſchluchzenden Knaben lag an ſeiner breiten
Bruſt , auf der ſich das eiſerne Kreuz ruhig hob und ſenkte .

„ Sei ſtill , Jung ' , ſei ſtill — es iſt ja nun einmal ſo ! “

Da wagte der Sohn es wieder , zu ſprechen , und im Flüſter⸗
ton ſagte er :

„ Ich hab ' mir doch nichts Böſes dabei gedacht , Vater , und
ich geh' auch zum Geheimrath und ſag ' es dem, dann kann
er Bir doch nichts thun , dann bleibſt Du hier , wenn er mich
auch haut ! “

Da zog Winkershagen ſeine Augen vom Bilde der Mutter
ab und ſtand raſch auf :

„Nichts thuſt Du , rührſt mir die Lippen nicht mehr , viel

leicht geh' ich ſelbſt noch einmal , und wenn ' s nicht hilft , den

Schreiberlaffen laß ich mich nicht ausliefern , dann gehen wir
am Erſten . Ich find ' ſchon Arbeit , und wenn Sie mir kein
pikfeines Zeugniß ſchreiben , geh ' ich und bring ' s in die Zeitung ,
ſonſt bin ich ſtill , und Du auch , Jung ' ! — Nun merk ' Dir
das für Dein Leben , den Abend vergiß nie ! “

Nebenan im Portierſtübchen begann der Kanarienvogel ga
leiſe zu ſingen , die Beiden hatten vergeſſen , wie ſonſt ein Tuck
über das Bauer zu breiten . Und in der Ofenluke brodelte das
Waſſer für den Punſch . Es klang ſo heimlich , als ob die Mutter
ſich drüben zu ſchaffen mache .

Winkershagen fuhr ſich mit dem Handrücken über die Augen
und küßte dann ſeinen Sohn , der ängſtlich auf den Vater ſah
und noch immer von Zeit zu Zeit aufſchluchzte , auf die Stirn :

„ Nun dank ' ich Dir für das ſchöne Bild , jetzt ſind wir
zwei allein , nimm ' s Waſſer vom Heerd und mach ' den Punſch ,
Jung ' , Du haſt ja immer 9 5 wenn ' s die Mutter that ,
und dann laß uns Heiligabend feiern . “ V

Grad uff die Weihnacht aus m Schloof ,
Unn am Mark , dr große Nikolas ,
Wo frieher norr per Dintefaß
De kleene Kinner geloßt keen Ruh . —
Der berkaaft jetz Schtiwel unn Schuh ,

—

Am Schtrohmark hockt in Moos unn Gras
Aweil ſchunn dr Herr Oſchterhaas 5
Im Fenſchter drinn , freet ſich dr Wärm ,
Unn verkaaft Sunne⸗ unn Regeſchem ,
Unn itberaal iß dr Deiwel los ,
Unn s

freet ſich Kleen , unn freet ſich Groß
Unn macht e kreizvergniegtes Gſicht ,

Dannzs ſcheeuſte Feſcht iß ' s Feſcht vumm — Licht .
Mer gehne Gott ſei Dank widder m Licht enigege , deß halve mer

neethig , wann aweil gach
s

ellekdriſch Licht in de Schtrooße derfor
ſorgt , daß mer nit dran denke ſoll , daß s ſo biel dunle Punkte in
dr Welt gibt . „

Mer weeß nit was ſoll es bedeite ,
Geht ewe mer hier durch die Schtrooß .
Mer denkt an die friehere Zeide
Unn manchmool do gibt ' s eem n Schtoß . —
Uffem Chriſchtkindelsmark iß ' s dunkel ,
Deß biſſel Kroom ſich verliert , —
Kummt hin mer aus all demm Gfunkel, —
Do werd mer draurig unn friert ,
Die Poeſie iß beim Deifel ,
s iß Alles aweil elegant ,
Unn immer kleener werd ' s Häufel
Wo hingeht zum Chriſchtkindelſchtand ,
Die Bobbe die redde unn laafe ,
Dr Chriſchtbaam der dreht ſich im Kreis ,
Keen Menſch mehr will jetz ebbes kaafe
Was eenfach unn billig im Breis ,
Die Kinner die hawe keen Schbur mehr
Vunn richdiger , kindlicher Freed ,
Keen Sinn for e blecherni Uhr mehr
Unn for e baamwolle Kleed ,
s muß Alles fein unn patent ſein ,
Keen Menſch gibt ſelbſcht ſich mehr Mieh ,
Unn ball werd ganz am End ſein b

Die Weihnachtspoeſie
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Josef Mendt & Fischer “
7 , 17 Jungbuschstrasse & 7 , 17

meſſingung , Verzinnung , Verzinkung von fämmt⸗
lichen Merallen neuer und gebrauchter Gegeuſtände ,

in tadelloſer dauerhafter Ausführung , 87789

und ſtarker Auflage , je nach Wunſch .C 3, 9 MHannheim. O 3 9
—

5 DVernickelung VO
5 5 0 5 Fahrrädern , Fahrradbeſtandtheilen , ſowie Gegen⸗Goldleisten - und Rahmenfabrik . 5

— Verkauf — —. — — ſowie dauerhaf es Broneiren nach eigenem Spezial⸗
85 verfahren in allen Nüancen .

Lieferung completter Schaufenſter⸗Geſtelle und

Airen e 10 2 3, Maunbeim ,
„ Pr . Schlemper , &, „

Versilberung von

ſtänden jeder Art und Größe .

von 16144

Detoratious Utenſilien .

Adolf Ffeiffer , U 1 , 8 , Maunheim .
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3 Haushaltungsgegenſtänden , Tiſchgerathen , Eßbeſtecken

Auffriſchen, Berniren, Aetzen und Repariren ven

Annahmestellen :

„ Jac . Schmitt , Oggersheimerſtr . 17, Ludwigshafen .
Auf . ̃

Berſilberung , Vernickelung , Verkupferung , Ver⸗

2 5 I alt f 0 0
ꝛc . , für Hotel , Reſtaurant und Private , in leichter

Kronleuchtern , Wandarmen , Kunſtgegenſtänden zc. ,

Firma Hermann Bazlen ( Alerauder Heberer Nachf. ) ,

unſch laſſe wir Gegenſtände abholen .

Pr

Dager von geschnittenem u. rundem Holz .
für Violine und Klavier :Intermezzo f ge , Br .

von J . Unger Bassermann gewidmet .
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Na Weihnachlen
66 2 ndenhiesigen Hustkaltenhandlungenzůuhaben :Sagewerk „Strasshurger Post à Bemnnze fr gag , . gerAnfertigung jeder Art gesehnittener Hölzer .
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Abenden

hier

bor

dem

Hauſe

geſtanden

und

nicht

damit

fertig

werden

können,

daß

ein

Beſuch

bei

ſeiner

geſchiedenen

Frau

doch

zu

ſonderbar

war.

Heute

aber

„Heiligeskreuzdonnerwetter“,

murmelte

er,

„alter

Kerl,

nimm

Dich

zuſammen!

Willſt

Du's,

ſo

fackele

nicht

lange.“

Und

er

kehrte

an

der

Laterne

kurz

um

und

ging

is

eiligem

Schritt

auf

die

Thür

zu.

Daß

er

die

zweite

Treppe

langſamer

hinaufſtieg

als

die

erſte

und

die

dritte

langſamer

als

die

zweite,

nahm

er

ſich

nicht

weiter

übel.

Auch

daß

er

ſich

oben

erſt

„ein

bischen

verpuſtete“,

ehe

er

die

Glocke

zog,

war

gewiß

ganz

in

der

Ordnung.

Nur

daß

ihm

die

Hand

immer

wieder

zurückſank

.

„Lächerlich,

900

kann's

Dir

doch

nur

hoch

anrechnen.

Wer

iſt

denn

der

beleidigte

Theil?

Kourage!“

Und

nun

zog

er

wirklich

am

Griff

—

gleich

ſo

kräftig,

daß

er

das

Gebimmele

bis

außen

hörte.

Es

dauerte

eine

Weile,

bis

Jemand

an

der

Thür

erſchien.

Das

kleine

Guckloch

erhellte

ſich

und

verdunkelte

ſich

wieder.

Man

ſchaute

nach

ihm

aus,
er

wendete

aber

den

Kopf

weg.

„Wer

iſt

da!“

fragte

eine

ihm

ſehr

bekannte

weibliche

Stimme.

Nun

mußte

er

wohl

ſeinen

Namen

nennen.

Alſo

wirklich

—
2

Die

Sicherheitskette

raſſelte,

die

Thür

öffnete

ſich

zögernd

bis

Aungefäthr

zur

Hälfte,

und

im

Schein

der

Lampe

wurde

eine

noch

fugendliche

Blondine

ſichtbar,

deren

verwunderte

Augen

ſich

auf

ſeine

fragwürdige

Geſtalt

hefteten.

Herr

döon

„Ja,
ich

bins,

ich

bins“,

fiel

er

ſtotternd

ein,

indem

er

zu⸗

gleich

den

Filz,

von

dem

das

Waſſer

kropfte,

mit

einem

haſtigen

Ruck

herabriß.

„Ich

bins,

Mariechen,

und

ich

wollte

nur

ein⸗

mal

ſehen

...

Ja,

das

wollte

ich.“

Sie

krat

nun

zurück

und

machte

ihm

Platz,

ſodaß

er

in

den

Vorflur

kreten

konnte.

„Entſchuldigen

Sie

nur,

daß

ich

ſelbſt

öffnete“,

ſagte

ſie

mit

einem

berlegenen

Lächeln,

das

ihm

doch

ſehr

anmuthig

erſchien,

„meine

Aufwärterin

läßt

heute

unge⸗

wöhnlich

lange

auf

ſich

warten.“

„Thut

nichts,

thut

nichts“,

verſicherte

er.

„Freut

mich,

daß

ich

Dich

—

daß

ich

Sie

zu

Haus

getroffen

habe.

Darf

ich

denn

ablegen?“
„Gautz

nach

Ihrem

Gefallen.“

„Aber

ich

ſtöre

doch

nicht?

Das

ſollte

mir

leid

thun.“

„O

—

ich

bin

ganz

allein.

Es

iſt

ja

heute

Weihnachtsabend.“

„Ge

ſtellte

den

Stock

in

die

Ecke,

nahm

den

naſſen

Mantel

ab

und

zog

vie

Gummiſchuhe

aus,

wobei

er

ihr

den

Rücken

zu⸗

lehrte.

„Ganz

recht,

Weihnachtsabend“,

knurrte

er,

„und

ich

bin

auch

ganz

allein.

Da

dachte

ich..

Es

paßt

alſo

un⸗

gefäthr

—

nicht

wahr?“

Sie

hatte

die

Stubenthür

geöffnet

und

war

voraus

in

Das

Zimmer

gegangen,

ſtellte

die

Lampe

auf

den

Tiſch

am

Sofa

und

blickte

ſich

raſch

um,
ob

Alles

in

Ordnung

ſei.

Er

Kopfte

an

und

trat

ein.

Das

Herz

ſchlug

ihm

noch

immer.

Eine

behagliche

Wärme

drang

ihm

entgegen.

Der

Raum

kam

ihm

bekannt

vor.

Natürlich,

es

ſtanden

ja

dieſelben

Möbel

Drin,

die

er

ſo

oft

im

Zimmer

ſeiner

Frau

geſehen

hatte,

und

auch

faſt

in

derſelben

Aufſtellung.

Das

Pianino

mit

der

Mozartbüſte

—

der

Blumentiſch

am

einen

Fenſter

—

der

Nanarienvogel

im

hohen

Meſſingbauer

am

andern

—

die

Bilder

au

den

MWänden

—

der

Teppich,

auf

den

er

trat.

Es

war

ihm

kine

wehmthige

und

doch

anheimelnde

Erinnerung.

Und

dieſe

Hüfpſche,

ſehr

hübſche

Frau

vor

ihm,

die

ihm

einſt

angehört

hatte

ſund

jetzt

zu

warten

ſchien,

was

er

ihr

eigentlich

zu

ſagen

hätte

„„s

vperwixrte

ihn

wieder

ganz.

„Wollen

Sie

nicht

Platz

nehmen?“

ſagte

ſie

endlich,

da

er

ſchwieg,

indem

ſie

auf

einen

Lehnſeſſel

deutete.

Ex
fe

ihn

vom

Tiſch

ab.

„Ja

—

jawohl

—

wenn's

erlaubt

iſtt

Aber

Sie,

Sie,

Sie!

Warum

denne

Wir

ſind

doch

—

geioiſſermaßen

—

einmal

miteinander

verheirathet

geweſen.

Micht

wahr!“
„Gewiſſermaßen“,

wiederholte

ſie

lächelnd.

„Und

nun

ſind

kwir

—

in

aller

Form

Rechtens

—

von

einander

geſchieden.“

„Na

ja“,

rief

er,

„das

iſt

eine

Thatſache.

Aber

man

kann

och

borurtteilsfret

—

Herr

Gott,

ſa

—

das

Unglück

iſt

ein⸗

mal

da.

Deghalb

hört

doch

noch

nicht

Alles

auf

—

deshalb

ſind

wir

uns

doch

nicht

plötzlich

fremd

geworden.

Ich

denke,

kwenn

man

ſich

Jaßre

lang

geduzt

hat.
.

Das

denke

ich.

Frau

Marie

hatte

ſich

ihm

gegenüber

aufs

Sofa

geſetzt.

die

Wangen,

und

die

Finger

zuckten

unruhig

an

Een

Sptzen

einer

kleinen

Ueberdecke.

„Ich

bin

wirklich

ver⸗

wundert“,

ſagte

ſie

und

ſtockte

wieder.

„Jch

glaubte,

Sie

wäres

mir

ſehr

böſe.“
„Bin

ich

auch“,

antwortete

er

raſch.

„Oder

eigentlich

=

war

ich

auch,

ſehr

böſe.

Wird

mir

kein

Menſch

verdenken

kön⸗

nen.

Nach

dem,

was

geſchehen

iſt

—

verſtand

ſich

ja

ganz

von

ſelbſt.

Nicht

wahr?

Aber

nachdem

der

Zorn

verflogen

war

—

es

dauerte

freilich

eine

Weile

—

ja ,

auf

Scheidung

mußte

ich

beſtehen,

das

verſtand

ſich

auch

von

ſelbſt,

aber

leid

hat

mir's

ehrlich

gethan.

Und

nun,

meine

ich,

iſt

doch

kein

vernünftiger

Grund,

daß

zwei

Menſchen,

die

einander

nicht

weiter

zu

ver⸗

antworten

haben,

plötzlich

ein

anderes

Regiſter

aufziehen.

Es

klingt

ja

komiſch.“
„Wenn

ich

nur

begriffe“,

ſagte

ſie

leiſe.

„Da

iſt

garnichts

zu

begreifen“,

fiel

er

ein.

„Halb

und

halb

mag

iich

ja

auch

Schuld

gehabt

haben.

Schon

daß

ich

überhaupt

heirathete

—

ein

ſchon

recht

betagter

Junggeſelle

und

ein

Stadtfräulein

—

zwanzig

Jahre

fünger

als

ich

—

bildſchön

—

—

Iſt
ja

wahr.

Aber

die

Verliebtheit

thut'3

doch

nicht

allein

—

ich

fühlte

wirklich

was

—

ſehr.

Und

es

ging

auch

eine

Weile

ganz

gut

—

wenigſtens

nach

meinem

Ge⸗

ſchmack.

Und

wenn

ich

mir

nur

die

Landjunkermanieren

und

die

Püfflichkeit

und

den

Jähzorn

hätte

abgewöhnen

und

der

jungen

Frau

ein

bischen

artig

entgegenkommen

können

—

wer

weiß,

ob

ſie

auf

den

Gedanken

verfallen

wäre,

mir

untren

3u

werden

—

wer

weiß?

Zu

entſchuldigen

wars

ſchon

—

ein

flotter

junger

Offtizier,

vortrefflicher

Tänzer,

liebenswürdiger

Kourmacher

—

hab's

auch

entſchuldigt,

wie

geſagt,

als

der

Zorn

verflogen

war.

Half

doch

nichts,

ließ

ſich

nicht

ungeſchehen

machen,

nicht

einmal

vertuſchen

—

Ihr

habt

es

ja

ſo

ſchlau

eingerichtet,

daß

Euch

Zeugen

in

der

Laube

Die

Frau

erhob

ſich

und

muſterte

ihn

mit

einem

ſtreng⸗

ſtolzen

Blick,

„Sie

ſcheinen

mich

aufgeſucht

zu

haben,“

ſagte

ſie,

„um

mir

eine

Kränkung

zuzufügen.“

„ J

wo

doch!“

rief

er.

„Ganz

und

gar

nicht

—

wahrhaftig

nicht!“

Was

hab'
ich

denn

geſagt?

Ich

meinte

ja

nur,

es

war

doch

gewiſſermaßen

unvorſichtig,

während

Gäſte

im

Hauſe

waren

und

die

Thüren

nach

dem

Garten

weit

offen

ſtanden,

eine

ſolche

Heimlichkeit

—

—

Die

Oberförſterin,

die

gewiß

ſchon

längſt

auf⸗

paßte,

hatte

ja

nichts

Eiligeres

zu

thun,

als

mir

ins

Ohr

zu

ziſcheln,

da

in

der

Laube

gehe

etwas

vor,

was

mir

am

Ende

nicht

paſſen

könnte.

Was

blieb

mir

da

übrig,

als

nachzuſehen

und

Spektakel

zu

machen?

Alſo

vertuſchen

ließ

es

ſich

nicht,

weiter

wollt

ich

nichts

ſagen.

War

mir

auch

ſonſt

ganz

recht,

ein

Licht

aufgeſteckt

zu

bekommen.

Natürlich,

hätte

nur

gewünſcht,

daß

meine

Frau

ſelbſt

mir's

..
.

na,

das

ſoll

kein

Vorwurf

ſein.

Wozu

auch?

Heute

iſt's
ja

egal.

Und

wer

weiß,

auch,

was

ich

im

Jähzorn

...

.

Wie

gut,

Mariechen,

daß

wir

uns

über

das

Alles

mal

ganz

ruhig

und

verſtändig

ausſprechen

können.

Nicht

wahr?

Ich

habe

keinen

Groll

mehr,

und

Du

haſt

doch

eigentlich

überhaupt

keinen

Grund,

mir

etwas

nachzutragen,

außer

daß

ich

vielleicht

ein

bischen

zu

derb

anfaßte,

was

mir

doch

aber

kaum

zu

verdenken

war.

Ich

hatte

Dich

eben

lieb,

ſiehſt

Du,

und

da

traf

mich's

wie

ein

Schlag.“

Sie

war

wieder

aufs

Sofa

zurückgeſunken

und

ſtützte

nun

den

Kopf

in

die

Hand,

ſo

daß

er

ihre

Augen

nicht

ſehen

konnte;

die

Bruſt

bewegte

ſich

raſcher

auf

und

ab.

Nach

mehreren

Minuten,

da

ſie

nicht

antwortete,

nahm

er

wieder

das

Wort:

„Ich

glaubte

eigentlich,

Du

würdeſt

um

dieſe

Zeit

ſchon

wieder

erheirathet

ſein,

Mariechen.“

Nun

zog

ſie

haſtig

die

Hand

fort.

„Ich

werde

gar

nicht

heirathen“,

ſagte

ſie,

„den

gewiß

nicht.“

„So

—

ſo

—

ſo .

Den

gewiß

nicht

—

das

iſt

ſonderbar.

„Das

iſt

gar

nicht

ſonderbar,

lieber

Karl.

Ich

bin

ſehr

thöricht

geweſen,

mich

in

ein

hübſches

Geſicht,

ein

Paar

muntere

Augen

und

eine

blanke

Uniform

zu

verlieben

und

darüber

meine

Pflichten

zu

vergeſſen.

Es

kann

ſein,

daß

ich

mir

einbildete,

meine

Neigung

ſei

ernſtlich

und

die

Betheuerung

ſeiner

Liebe

glaubhaft.

Ich

hab's

nur

hinterher

nicht

recht

begreifen

können.

Jedenfalls

dachte

der

Herr

Leutnant

nicht

daran

der

Frau,

die

er

ins

Unglück

gebracht

hatte,

ſeine

Hand

anzubieten;

er

zog

ſich

in

faſt

unanſtändiger

Etle

zurück.

Und

er

hätle

garnichts

riskirt,

wenn

er

pflichtſchuldigſt

anfragte.

Denn

wik

ich

ihn

nun

kannte

und

völlig

ernüchtert

war,

würde

ich

niemals

ein⸗

gewilligt

haben,

ſeine

Frau

zu

werden

—

niemals,

ſelbſt

wenn

———

Nur

warten!
(Nachdruct

verbolen.)
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—
immer

nichts?

—

Ach,
es

war
ſo

kalt,

ſo

dunkel

in

der

Kammer.

Und

jetzt

hatte

wohl

gar

die

Mutter

geſeufzt?

—

Wenn

die

er⸗

wachte!

—

Ein

ſchrecklicher

Gedanke

peinigte

das

kleine

Mädchen:

Ein

ſtürmiſcher

Dezemberkag.

Nichts

vom

erſehnten

Schnee.

wenn

der

Baum

das

Haus

vergeſſen

hätfe.

—

Ja,

dann

wußte

—Ein

karniſce

Aer

pealcht

Alle

durgendes

Gl
boch

ſchliene

ueahin

mit

all

den

Dingen

Oy

dis

Muller

und

mürriſch

rennen

bie

Menſchen

durch

die

aufgeweichten

Gaſſen,

noch

ſchlief?

Vorſichtig

tappteſie

ſich

ans

ee

taſtete

nach

und

die

wauigen

feinder

die

zu

ſehen

ſind,

pafſchen

gelangweilt]

der

Mutter

Händen.

Puh,

wie

kalt

waren

die!

Noch

kälter

alg

in

den

trüben

Pfützen

berum.

Es

pfeift

und

heult,

die

Kleider

ihre

eigenen.

Aber

ſie

regte

ſich

nicht.

—

Goktlob,

da

war

noch

flattern,

die

Haare

wehen

und

Alles

fliegt

und

wirbelt.

—

Die

Zeit

hinunterzukommen,

um

den

böſen,

vergeßlichen

Baum

an

uüten

Bäume

draußen

in

der

Allee

ſchütteln

mürriſch

die

Köpfe.

das

Haus

zu

erinnern.

Leiſe,

leiſe

kappte

ſie

ſich

im

Dunkel

Und

je

mehr

ſie

knarren

und

drummen,

deſto

ungeſtümer

ſauſt]

hinunter.

Ihr

war

ſo

ſeltſam

ſchwer

und

müde.

Wie

Blei

in

und

fegt

der

Sturmwind

von

oben

bis

unten

durchs

Gezweig.

Nepf,

und

die

Beine

wollten

nicht

recht

vorwärts.

Was

ſie

nut

Er

rüttelt

und

biegt

ſie,

daß

ihnen

Hören

und

Sehen

vergeht.

Gegen

Abend

hält

er

ein

wenig

ein,

um

zu

verſchnaufen.

Der

Regen

läßt

nach,

und

kurz

vor

der

hereinbrechenden

Dunkel⸗
in

den

Augen

hatte?

Immer

wollten

die

ſchweren

Lider

zu⸗

fallen.

—

Endlich

war

ſie

unten.

Jetzt

nach

dem

Baum.

—

Was

der

Schnee

flimmerte

und

blendete.

Und

die

Bäume

heit

ſcheint

ſich

der

Himmel

etwas

aufzuhellen.

Wie

ſeltſam

ſchwankten.

Tanzten

ſie

wohl

gar?

Nein,

das

war

eigen.

Die

heben

ſich

die

alten,

mooſigen

Bäume

vom

ſilbergrauen

Dämmer⸗

8

himmel

ab,

unten

die

dicken,

ſchwarzen

Stämme,

die

ihre

knorri⸗]

Bau

gen

Rieſenarme

nach

allen

Seiten

recken,

und

dann

hoch

oben

ſchienen

ihre

Pläße

vertauſcht

zu

haben.

Wo

war

denn

nun

ihr

m?

Da

ſtand

ja

ein

ganz

anderer.

So

ein

ſchmächtig

Klei⸗

ner.

Und

ſie

hatte

ſich

doch

die

Stelle

ſo

genau

gemerkt.

Wartet

5
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i

ühren!

Und

ſie

hockte

ſich

eigenſinnig

in

den

das

feine,

pinnwebäßnliche

Geüſt.

Jetzt

führt

nach

kurzer

Ruhe⸗

nur,

mich

ſo

irrezuführen!!

pauſe

der

Wind

heulend

durch

vie

Baumwipfel.

Die

biegen

ſich

weichen

Schnee,

mit

dem

Rücken

an

den

fremden

Baum.

—

Nur

ſtöhnend

und

knirſchend,

herüber,

hinüber,

hinunter,

hinauf,

wie

der

Unhold

will.—

warten!

Der

Rechte

wird

ſchon

wieder

kommen.

—

Sie

tanzten

ja

noch

immer.

Und

ſchneller

und

ſchneller.

—

Bald

kam

er

Ein

kleines

Mädchen

lehnt

fröſtelnd

an

einem

dicken,

alten

wohl

an

ſeinen

alten

Plaz

zurück

—

Rur

warten!

Das

Kheiß

Stamm.

Aufmerkſam

ſieht

ſie

hinauf,

und

je

mehr

der

Sturm

heult,

je

zorniger

der

Baum

knarrt,

deſto

heller

leuchtet

ihr

blaſſes

ſchläft,

und

bald,

bal

Geſichtchen.Jetzt

ſchließt

ſie

die

mageren

Arme

um

den

knorrigen

Rieſen
und

mußte

ja

ſonſt

ſuchen.

—

Und

die

Mutter—

ja

dle

d

kommt

auch

die

Suppe

—

—

nur

warten

mwiien
Und

ſie

warkete

und

ſchlief,

die

ganze

Nacht,

und

noch

immer

und

fängt

an,

ganz

leiſe,

leiſe

zu

ſprechen:

„Lieber

Baum,

hör'

weiter.

Johanna

Langer.

meine

Bitte,

bring“

dem

Chriſtkind

meinen

Gruß.

Laß

die

Zweiglein

hoch

dort

oben

pochen

an

der

Himmelsthür.

Sag'
dem

Chriſtkind,

daß

ich

hungern,

daß

ich

frieren

muß

da

unten.

Daß

die

Mutter,

krank

und

ſchwach,

mir

kein

Bäumchen

ſchmücken

kann,

Sage,

und

bergiß

es

nicht,

daß

wir

dort

im

hohen

Hauſe

oben

wohnen,

unterm

Dach.

Chriſtkind

ſoll

nur

küchtig

pochen,

—
Humoriſtiſches,

—

In

der

Sommerfriſche.

„Sie,

Kellnerin,

der

wenn

es

ſeine

Gaben

bringt,

und

für

Mütterchen

die

Suppe

und

J

Braten

rſecht

jal

...

Nufen

Sie

mir

den

Wirth!“

—

„Sagen

den

Chriſtbaum

nicht

vergeſſen.

Sag's

ihm,

Lieber,

Guter,

ſag's,

S'

lieber

nix,

gnä'

Herr,

ſonſt

werden

S'

nausg'ſchmiſfen!“

denn

Du

biſt

mit

Deiner

Krone

gar

ſo

nah

am

Himmelsthor.“
—

Der

Parbenu

im

Theater.

„Elſe,

ſchau

nicht

Noch

ein

flüchtiges

Nicken,

und

die

Kleine

eilte

zurück

zu]

ſo

viel

nach

dem

dritten

Rang,

ſonſt

denken

die

Leut',

wir

haben

ihrem

kranken

Mütterchen.

—

Die

Tage

flogen

und

die

Nächte

auch.

—

Lüngſt

war

der

da

oben

Bekannte.“
—

Der

böſe

Titel.

Der

Herr

Lehrer

muß

auf

kurze

Regenwind

einer

ſchneidenden

Kälte

gewichen,

und

ſtakt

der

[Zeit,

das

Klaſſenzimmer

verlaſſen

und

betraut

den

Klaſſen⸗

trüben

Pfüßzen

veckte

blendend

weißer,

weicher

Schnee

Häuſer

erſten

mit

dem

Auftrag,

während

ſeiner

Abweſenheit

auf

Ord⸗

und

Gaſſen.

Und

die

Bäume

hakten

ihr

Feſtgewand

um

und

nung

zu

ſehen.

—

Als

er

aber

zurückkehrt,

findet

er

ein

all⸗

ſtanden

ſtolz

und

regungslos

da.

Wenn

die

blaſſe

Winterſonne]gemeines

Durcheinander

und

das

Ordnungsorgan

im

wildeſten

ein

wenig

herporlugle,

ei ,

wie

flimmerte

und

glitzerte

da

Alles,

Handgemenge.

Auf

die

erzürnte

Frage,

ob

das

Ordnung

halten

wie

ſchimmernder

Kryſtall.

Der

Meihnachtstag

war

gekommen.

heiße,

kommt

die

Antwort:

„Aufſichtsrath

werd'

ich

mich

doch

Schon

den

ganzen

Vormittag

guckte

das

kleine

Mädchen

durch

nicht

ſchimpfen

laſſen!“

die

halb

zugeſchneiten

Dachfenſterchen,

und

hinauf

zum

Himmel,

—

Richtiger

Plaßz.

Weinhändler:

„Bitte,

bringen

bald

gar

pielſagend

hinüber

zu

ihrem

Baum.

Heute

kommt

ja

Sie

die

Anzeige

in

Ihrer

Zeitung,

daß

ich

morgen

mein

Wein⸗

all

das

Schöne,

heute

ſollte

Mütterchen

endlich

die

Suppe

haben,

geſchäft

eröffne

—

aber

bilte

in

einer

paſſenden

Ruhrik.“

Re⸗

die

ſie

geſund

machen

würde,

Der

gute

Baum!

dakteur:

„Ja,

unter

„Vermiſchtes!“

974

8

—

Taxirung.

Dieb:

„A

Bild

hab'
i

gſtohl'n,

zwei

So

oft

das

kleine

Mädchen

ſeitdem

an

ihm

vorbeigegangen

Jahrln

haben

mir

geb' ..

.

der

Maler,

d58

muß

ſchon

war,

hatten

ſie

ſich

zugenickt.

Die

wußten,

was

ſie

miteinander

a

rechter

Künſtler

ſein!“

hatten.

—

Verfehlte

Anſpielung.

Köchin

(zärtlich

zu

Und

heute,

den

ganzen

Tag,

hatte

ſie

in

der

Dachkammerihrem

Bräutigam):

„Haſt

Du

denn

gar

keine

Sehnſucht

nach

geputzt

und

l ,

damit

Chriſtkind

auch

ſeine

Freude

einem

eigenen

Heim,

Schatz?“

—

„Ach

Liebchen,

ich

bin

doch

dran

haben
ollte.

Und

die

Mutter

lag

noch

dazu

ſo

ganz

be⸗

hier

gerade

wie

zu

Hauſe!“

ſonders

ſtill

und

wollte

und

wollte

nicht

erwachen.

Sicher

—

Neuer

Schiffstyp.

Kapitän

(eine

ältliche

Rad⸗

träumte

ſie

ſchon

von

ihrer

Suppe,

denn

ihr

Geſicht

hatte

einen

lerin

bemerkend):

„Schauen

Sie,

Kamerad!

Ein

neues

Fahr⸗

wirklich

frohen,

geheimnißvollen

Ausdruck.

Wenn

ſie

nur

nicht

zeug:

Vereinigung

von

Rad

und

Schraube.“

erwacht,

ehe

Alles

bereit

war.

Dort

auf

der

alten

Kiſte

ſollte

—

Naturbeſtimmung.

Herr:

„Trotz

der

Frauen⸗

Chriſtkind

den

Weihnachtsbaum

abſtellen,

und

daneben,

der

emanzipation

werden

ſich

die

Damen

einem

Gebot

ſtets

gern

wacklige

Tiſch

war

für

all

die

andern

Herrlichkeiten.

Wenn

es

unterwerfen.“

—

Dame:

„Das

wäre?“

—

Herr:

„Dem

Auf⸗

nur

jetzt

käme!

Es

dunkelte

ſchon

und

fing

an

kalt

zu

werden]

gebot.“

—

die

Nachbarin

kam

heute

auch

gar

nicht

herüber,

um

Reiſig

im

Ofen

nachzulegen.

Und

gerade

geſtern

hatte

das

kleine

Mäd⸗

tung):

„Eine

Dampfdreſchmaſchine

wird

zu

kaufen

geſucht.“

—

Mißverſtändniß.

Fritzchen

(lieſt

in

der

Zei⸗

chen

ſo

eifrig

geſammelt

und

einen

ganzen

Arm

voll

nach

Hauſe

Eine

Dampfdreſchmaſchine!

—

„Aber

Vater,

das

muß

weh

1098

75

damit

Chriſtkind

auch

die

Stube

warm

fände.

Sollte

thun!“

ſie

ſelbſt

anzünden?

Das

wäre

gegen

der

Mutter

Gebot.

Nein,

—

Verblümt.

Diener:

„Die

Zigarren

ſind

aufge⸗

lieber

frieren.

Lange

konnte

es

auch

nicht

mehr

dauern.

Kamen

braucht,

gnä'

Herr!“

—

Herr:

„Hm,

hm,

Johann,

Sie

ſind

bei⸗

doch

ſchon

die

Laternenanzünder

unten

vorbei.

—

Sie

kauerte

nahe

zehn

Jahre

bei

mirr

eigentlich

könnten

Sie

jetzt

auch

ſich

dicht

an

die

Schefben

und

ſtarrte

hinaus.

Kam

denn

noch

leinmal

' n

Kiſtchen

kaufen!“
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Abenden

hier

bor

dem

Hauſe

geſtanden

und

nicht

damit

fertig

werden

können,

daß

ein

Beſuch

bei

ſeiner

geſchiedenen

Frau

doch

zu

ſonderbar

war.

Heute

aber

.

„Heiligeskreuzdonnerwetter“,

murmelte

er,

„alter

Kerl,

nimm

Dich

zuſammen!

Willſt

Du's,

ſo

fackele

nicht

lange.“

Und

er

kehrte

an

der

Laterne

kurz

um

und

ging

in

elligem

Schritt

auf

die

Thür

zu.

Daß

er

die

zweite

Treppe

langſamer

hinaufſtieg

als

die

erſte

und

die

britte

langſamer

als

die

zweite,

nahm

er

ſich

nicht

weiter

übel.

Auch

daß

er

ſich

oben

erſt

„ein

bischen

verpuſtele,

ehe

er

die

Glocke

zog,

war

gewiß

ganz

in

der

Ordnung.

Nur

daß

ihm

die

Hand

immer

wieder

zurückſank.

.

.

„Lächerlich,

ſie

kann's

Dir

doch

nur

hoch

anrechnen.

Wer

iſt

denn

der

beleidigte

Theil!

Kourage!“

Und

nun

zog

er

wirklich

am

Griff

—

gleich

ſo

kräftig,

daß

er

das

Gebimmele

bis

außen

hörte.

Es

dauerte

eine

Weile,

bis

Jemand

an

der

Thür

erſchien.

Das

kleine

Guckloch

erhellte

ſich

und

verdunkelte

ſich

wieder.

Man

ſchaute

nach

ihm

aus,
er

wendete

aber

den

Kopf

weg.

„Wer

iſt

da?“

fragte

eine

ihm

ſehr

bekannte

weibliche

Stimme.

Nun

mußte

er

wohl

ſeinen

Namen

nennen.

„Alſo

wirklich

—
7

Die

Sicherheitskette

raſſelte,

die

Thür

öffnete

ſich

zögernd

bis

ungefähr

zur

Hälfte,

und

im

Schein

der

Lampe

wurde

eine

noch

jugendliche

Blondine

ſichtbar,

deren

verwunderte

Augen

ſich

auf

ſeine

fragwürdige

Geſtalt

hefteten.

„Herr

von

„Ja,
ich

bins,

ich

bins“,

fiel

er

ſtotternd

ein,

indem

er

zu⸗

gleich

den

Filz,

von

dem

das

Waſſer

kropfte,

mit

einem

haſtigen

Ruck

herabriß.

„Ich

bins,

Mariechen,

und

ich

wollte

nur

ein⸗

mal

ſehen

...

Ja,

das

wollte

ich.“

Sie

trat

nun

zurück

und

machte

ihm

Platz,

ſodaß

er

in

den

Vorflur

kreten

konnte.

„Entſchuldigen

Sie

nur,

daß

ich

ſelbſt

üffnete“,

ſagte

ſie

mit

einem

verlegenen

Lächeln,

das

ihm

doch

ſehr

anmuthig

erſchien,

„meine

Aufwärterin

läßt

heute

unge⸗

wöhnlich

lange

auf

ſich

warten.“

„Thut

nichts,

thut

nichts“,

verſicherte

er.

„Freut

mich,

daß

ich

Dich

—

daß

ich

Sie

zu

Haus

getroffen

habe.

Darf

ich

denn

ablegen?“
„Gautz

uach

Ihrem

Gefallen.“

„Aber

ich

ſtöre

doch

nicht?

Das

ſollte

mir

leid

thun.“

„O

—

ich

bin

ganz

allein.

Es

iſt

ja

heute

Weihnachtsabend.“

Ee

ſtellte

den

Stock

in

die

Ecke,

nahm

den

naſſen

Mantel

b

und

zog

die

Gummiſchuhe

aus,

wobei

er

ihr

den

Rücken

zu⸗

kehrte.

„Ganz

recht,

Weihnachtsabend“,

knurrte

er,

„und

ich

bin

auch

ganz

allein.

Da

dachte

ich..
.

Es

paßt

alſo

un⸗

geflür

—

nicht

wahre“

ö

Sie

hatte

die

Stubenthür

geöffnet

und

war

voraus

in

das

Zimmer

gegangen,

ſtellte

die

Lampe

auf

den

Tiſch

am

Sofa

und

blickte

ſich

raſch

um,
ob

Alles

in

Ordnung

ſei.

Er

Kopfte

an

und

trat

ein.

Das

Herz

ſchlug

ihm

noch

immer.

Eine

behagliche

Wärme

drung

ihm

entgegen.

Der

Raum

kam

ihm

bekaunt

vor.

Natürlich,

es

ſtanden

ja

dieſelben

Möbel

Drin,

die

er

ſo

oft

im

Zimmer

ſeiner

Frau

geſehen

hatte,

und

nuch

faſt

in

derſelben

Aufſtellung.

Das

Pianino

mit

der

Mozarkbüſte

—

der

Blumentiſch

am

einen

Fenſter

—

der

Manarienvogel

im

hohen

Meſſingbauer

am

andern

—

die

Bilder

au

den

Wänden

—

der

Teppich,

auf

den

er

trat.

Es

war

ihm

kine

und

doch

anheimelnde

Erinnerung.

Und

dieſe

Hülbſche,

ſehr

hübſche

Frau

vor

ihm,

die

ihm

einſt

angehört

hatte

uund

zetzt

zu

warten

ſchien,

was

er

ihr

eigentlich

zu

ſagen

hätte

„
„

Es

verwixrte

ihn

wieder

ganz.

„Wollen

Sie

nicht

Platz

nehmen?“

ſagte

ſie

endlich,

da

er

ſchwieg,

indem

ſie

auf

einen

Lehnſeſſel

deutete.

Er

ſchob

ihn

vom

Tiſch

ab.

„Ja

—

jawohl

—

wenn's

erlaubt

iſt!

Aber

Sie,

Sie,

Sie!

Warum

denns

Wir

ſind

doch

—

gewiſſermaßen

—

einmal

miteinander

verheirathet

geweſen.

Nicht

wahrg“
„Gewiſſermaßen“,

wiederholte

ſie

lächelnd.

„Und

nun

ſind

kwir

—

in

aller

Form

Rechtens

—

von

einander

geſchieden.“

„ma

ja“,

rief

er,

„das

iſt

eine

Thatſache.

Aber

man

kann

och

borurtteilsfret

—

Herr

Gott,

ja

—

das

Unglück

iſt

ein⸗

al
da,

Deghalb

hört

doch

noch

nicht

Alles

auf

—

deshalb

ind

wir

uns

doch

nicht

plötzlich

fremd

geworden.

Ich

denke,

wenn

man
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Jahre

lang

geduzt

hat..
.

Das

denke

ich.“

Frau

Marie

hatte

ſich

ihm

gegenüber

aufs

Sofa

geſetzt.
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die

Wangen,

und

die

Finger

zuckten

unruhig

an

wundert“,

ſagte

ſie

und

ſtockte

wieder.

„Jeh

glaubke,

Sie

wäres

mir

ſehr

böſe.“
„Bin

ich

auch“,

antwortete

er

raſch.

„Oder

eigentlich

=

tdar

ich

auch,

ſehr

böſe.

Wird

mir

kein

Menſch

verdenken

kön⸗

nen.

Nach

dem,

was

geſchehen

iſt

—

verſtand

ſich

ja

ganz

von

ſelbſt.

Nicht

wahr?

Aber

nachdem

der

Zorn

verflogen

war

—

es

dauerte

freilich

eine

Weile

—

ja ,

auf

Scheidung

mußte

ich

beſtehen,

das

verſtand

ſich

auch

von

ſelbſt,

aber

leid

hat

mir's

ehrlich

gethan.

Und

nun,

meine

ich,

iſt

doch

kein

bernünftiger

Grund,

daß

zwei

Menſchen,

die

einander

nicht

weiter

zu

ver⸗

antworten

haben,

plötzlich

ein

anderes

Regiſter

aufziehen.

Es

klingt

ja

komiſch.“
„Wenn

ich

nur

begriffe“,

ſagte

ſie

leiſe.

„Da

iſt

garnichts

zu

begreifen“,

fiel

er

ein.

„Halb

und

halb

mag

eich

ja

auch

Schuld

gehabt

haben.

Schon

daß

ich

überhaupt

heirathete

—

ein

ſchon

recht

betagter

Junggeſelle

—

und

ein

Stadtfräulein

—

zwanzig

Jahre

jünger

als

ich

—

bildſchön

—

—

Iſt
ja

wahr.

Aber

die

Verliebtheit

thut's

doch

nicht

allein

—.

ich

fühlte

wirklich

was

—

ſehr.

Und

es

ging

auch

eine

Weile

ganz

gut

—

wenigſtens

nach

meinem

Ge⸗

ſchmack.

Und

wenn

ich

mir

nur

die

Landjunkermanieren

und

die

Püfflichteit

und

den

Jähzorn

hätte

abgewöhnen

und

der

jungen

Frau

ein

bischen

artig

entgegenkommen

können

—

wer

weiß,

ob

ſie

auf

den

Gedanken

verfallen

wäre,

mir

untren

zu

werden

—

wer

weiß?

Zu

entſchuldigen

wars

ſchon

—

ein

flotter

junger

Offizier,

vortrefflicher

Tänzer,

liebenswürdiger

Kourmacher

—

hab's

auch

entſchuldigt,

wie

geſagt,

als

der

Zorn

verflogen

war.

Half

doch

nichts,

ließ

ſich

nicht

ungeſchehen

machen,

nicht

einmal

vertuſchen

—

Ihr

habt

es

ja

ſo

ſchlau

eingerichtet,

daß

Euch

Zeugen

in

der

Laube

Die

Frau

erhob

ſich

und

muſterke

ihn

mit

einem

ſtreng⸗

ſtolzen

Blick,

„Sie

ſcheinen

mich

aufgeſucht

zu

haben,“

ſagte

ſie,

„um

mir

eine

Kränkung

zuzufügen.“

„ J

wo

doch!“

rief

er.

„Ganz

und

gar

nicht

—

wahrhaftig

nicht!“

Was

hab

ich

denn

geſagt?

Ich

meinte

ja

nur,

es

war

doch

gewiſſermaßen

unvorſichtig,

während

Gäſte

im

Hauſe

waren

und

die

Thüren

nach

dem

Garten

weit

offen

ſtanden,

eine

ſolche

Heimlichleit

—

—

Die

Oberförſterin,

die

gewiß

ſchon

längſt

auf⸗

paßte,

hatte

ja

nichts

Eiligeres

zu

thun,

als

mir

ins

Ohr

zu

ziſcheln,

da

in

der

Laube

gehe

etwas

vor,

was

mir

am

Ende

nicht

paſſen

könnte.

Was

blieb

mir

da

übrig,

als

nachzuſehen

und

Spektakel

zu

machen?

Alſo

vertuſchen

ließ

es

ſich

nicht,

weiter

wollt

ich

nichts

ſagen.

War

mir

auch

ſonſt

ganz

recht,

ein

Licht

aufgeſteckt

zu

bekommen.

Natürlich,

hätte

nur

gewünſcht,

daß

meine

Frau

ſelbſt

mir's

..

na,

das

ſoll

kein

Vorwurf

ſein.

Wozu

auch?

Heute

iſt's
ja

egal.

Und

wer

weiß,

auch,

was

ich

im

Jähzorn

..

.

.

Wie

gut,

Mariechen,

daß

wir

uns

über

das

Alles

mal

ganz

ruhig

und

verſtändig

ausſprechen

können.

Nicht

wahr?

Ich

habe

keinen

Groll

mehr,

und

Du

haſt

doch

eigentlich

überhaupt

keinen

Grund,

mir

etwas

nachzutragen,

außer

daß

ich

vielleicht

ein

bischen

zu

derb

anfaßte,

was

mir

doch

aber

kaum

zu

verdenken

war.

Ich

hatte

Dich

eben

lieb,

ſiehſt

Du,

und

da

traf

mich's

wie

ein

Schlag.“

Sie

war

wieder

aufs

Sofa

zurückgeſunken

und

ſtützte

nun

den

Kopf

in

die

Hand,

ſo

daß

er

ihre

Augen

nicht

ſehen

konnte;

die

Bruſt

bewegte

ſich

raſcher

auf

und

ab.

Nach

mehreren

Minuten,

da

ſie

nicht

antwortete,

nahm

er

wieder

das

Wort:

„Ich

glaubte

eigentlich,

Du

würdeſt

um

dieſe

Zeit

ſchon

wieder

verheirathet

ſein,

Mariechen.“

Nun

zog

ſie

haſtig

die

Hand

fort.

„Ich

werde

gar

nicht

heirathen“,

ſagte

ſie,

„den

gewiß

nicht.“

„So

—

ſo

—

ſo .

Den

gewiß

nicht

—

das

iſt

ſonderbar.“

„Das

iſt

gar

nicht

ſonderbar,

lieber

Karl.

Ich

bin

ſehr

thöricht

geweſen,

mich

in

ein

hübſches

Geſicht,

ein

Paar

muntere

Augen

und

eine

blanke

Uniform

zu

verlieben

und

darüber

meine

Pflichten

zu

vergeſſen.

Es

kann

ſein,

daß

ich

mir

einbildete,

meine

Neigung

ſei

ernſtlich

und

die

Betheuerung

ſeiner

Liebe

glaubhaft.

Ich

hab's

nur

hinterher

nicht

recht

begreifen

können.

Jedenfalls

dachte

der

Herr

Leutnant

nicht

daran

der

Frau,

die

er

ins

Unglück

gebracht

hatte,

ſeine

Hand

anzubieten;

er

zog

ſich

in

faſt

unanſtändiger

Eile

zurück.

Und

er

hätte

garnichts

riskirt,

wenn

er

pflichtſchuldigſt

anfragte.

Denn

wie

ſch

ihn

nun

kannte

und

pöllig

ernüchtert

war,

würde

ich

niemals

ein⸗

gewilligt

haben,

ſeine

Frau

zu

werden

—

niemals,

ſelbſt

wenn

Nur

warten!
(Nachdruck

berboten.)

Ein

ſtürmiſcher

Dezembertag.

Nichts

vom

erſehnten

Schnee.

—

Ein

launiſcher

Regenwind

peitſcht

Alles

durcheinander.

Eilig

und

mürriſch

rennen

die

Menſchen

durch

die

aufgeweichten

Gaſſen,

und

die

wenigen

Kinder,

die

zu

ſehen

ſind,

palſchen

gelangweilt

in

den

trüben

Pfützen

herum.

Es

pfeift

und

heult,

die

Kleider

flattern,

die

Haare

wehen

und

Alles

fliegt

und

wirbelt.

—

Die

alten

Bäume

draußen

in

der

Allee

ſchütteln

mürriſch

die

Köpfe.

Und

je

mehr

ſie

knarren

und

brummen,

deſto

ungeſtümer

ſauſt

und

fegt

der

Sturmwind

von

oben

bis

unten

durchs

Gezweig.

Er

rüttelt

und

biegt

ſie,

daß

ihnen

Hören

und

Sehen

vergeht.

Gegen

Abend

hält

er

ein

wenig

ein,

um

zu

berſchnaufen.

Der

Regen

läßt

nach,

und

kurz

vor

der

hereinbrechenden

Dunkel⸗

heit

ſcheint

ſich

der

Himmel

etwas

aufzuhellen.

Wie

ſeltſam

heben

ſich

die

alten,

mooſigen

Bäume

vom

ſilbergrauen

Dämmer⸗

himmel

ab;

unten

die

dicken,

ſchwarzen

Stämme,

die

ihre

knorri⸗

gen

Rieſenarme

nach

allen

Seiten

recken,

und

dann

hoch

oben

das

feine,

ſpinnwebähnliche

Geäſt.

Jetzt

fährt

nach

kurzer

Ruhe⸗

pauſe

der

Wind

heulend

durch

die

Baumwipfel.

Die

biegen

ſich

ſtöhnend

und

knirſchend,

herüber,

hinüber,

hinunter,

hinauf,

wie

der

Unhold

will.

—

Ein

kleines

Mädchen

lehnt

fröſtelnd

an

einem

dicken,

alten

Stamm.

Aufmerkſam

ſieht

ſie

hinauf,

und

je

mehr

der

Sturm

heult,

je

zorniger

der

Baum

knarrt,

deſto

heller

leuchtet

ihr

blaſſes

Geſichtchen.Jetzt

ſchließt

ſie

die

mageren

Arme

um

den

knorrigen

Rieſen

und

fängt

an,

ganz

leiſe,

leiſe

zu

ſprechen:

„Lieber

Baum,

hör '

meine

Bitte,

bring“

dem

Chriſtkind

meinen

Gruß.

Laß

die

Zweiglein

hoch

dort

oben

pochen

an

der

Himmelsthür.

Sag'
dem

Chriſtkind,

daß

ich

hungern,

daß

ich

frieren

muß

da

unten.

Daß

die

Mutter,

krank

und

ſchwach,

mir

kein

Bäumchen

ſchmücken

kann,

Sage,

und

bergiß

es

nicht,

daß

wir

dort

im

hohen

Hauſe

oben

wohnen,

unterm

Dach.

Chriſtkind

ſoll

nur

küchtig

pochen,

wenn

es

ſeine

Gaben

bringt,

und

für

Mütterchen

die

Suppe

und

den

Chriſtbaum

nicht

vergeſſen.

Sag's

ihm,

Lieber,

Guter,

ſag's,

denn

Du

biſt

mit

Deiner

Krone

gar

ſo

nah

am

Himmelsthor.“

Noch

ein

flüchtiges

Nicken,

und

die

Kleine

eilte

zurück

zu

ihrem

kranken

Mütterchen.

—

Die

Tage

flogen

und

die

Nächte

auch.

—

Längſt

war

der

Regenwind

einer

ſchneidenden

Kälte

gewichen,

und

ſtatt

der

trüben

Pfützen

deckte

blendend

weißer,

weicher

Schnee

Häuſer

und

Gaſſen.

Und

die

Bäume

hatten

ihr

Feſtgewand

um

und

ſtanden

ſtolz

und

regungslos

da.

Wenn

die

blaſſe

Winterſonne

ein

wenig

herporlugte,

ei ,

wie

flimmerte

und

glitzerte

da

Alles,

wie

ſchimmernder

Kryſtall.

Der

Weihnachtstag

war

gekommen.

Schon

den

ganzen

Vormittag

guckte

das

kleine

Mädchen

durch

die

halb

zugeſchneiten

Dachfenſterchen,

und

hinauf

zum

Himmel,

bald

gar

vielſagend

hinüber

zu

ihrem

Baum.

Heute

kommt

ja

all

das

Schöne,

heute

ſollte

Mütterchen

endlich

die

Suppe

haben,

die

ſie

geſund

machen

würde.

Der

gute

Baum!

So

oft

das

kleine

Mädchen

ſeitdem

an

ihm

vorbeigegangen

war,

hatten

ſie

ſich

zugenickt.

Die

wußten,

was

ſie

miteinander

Hatten.
Und

heute,

den

ganzen

Tag,

hatte

ſie

in

der

Dachkammer

geputzt

und

zurechtgerückt,

damit

Chriſtkind

auch

ſeine

Freude

dran

haben

ſolte

Und

die

Mutter

lag

noch

dazu

ſo

ganz

be⸗

ſonders

ſtill

und

wollte

und

wollte

nicht

erwachen.

Sicher

zräumte

ſie

ſchon

von

ihrer

Suppe,

denn

ihr

Geſicht

hatte

einen

wirklich

frohen,

geheimnißvollen

Ausdruck.

Wenn

ſie

nur

nicht

erwacht,

ehe

Alled

bereit

war.

Dort

auf

der

alten

Kiſte

ſollte

Chriſtkind

den

Weihnachtsbaum

abſtellen,

und

daneben,

der

wacklige

Tiſch

war

für

all

die

andern

Herrlichkeiten.

Wenn

es

nur

jetzt

käme!

Es

dunkelte

ſchon

und

fing

an

kalt

zu

werden

—

die

Nachbarin

kam

heute

auch

gar

nicht

herüber,

um

Reiſig

im

Ofen

nachzulegen.

Und

gerade

geſtern

hatte

das

kleine

Mäd⸗

chen

ſo

eifrig

geſammelt

und

einen

ganzen

Arm

voll

nach

Hauſe

48
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damit

Chriſtkind

auch

die

Stube

warm

fände.

Sollte

ſte

ſelbſt

anzünden?

Das

wäre

gegen

der

Mutter

Gebot.

Nein,

lieber

frieren.

Lange

konnte

es

auch

nicht

mehr

dauern.

Kamen

doch

ſchon

die

Laternenanzünder

unten

vorbei.

—

Sie

kauerte

ſich

dicht

em

bie

Scheſben

und

ſtarrte

hingus.

Kam

denn

noch

immer

nichts?

—

Ach,
es

war
ſo

kalt,

ſo

dunkel

in

der

Kammer.

Und

jetzt

hatte

wohl

gar

die

Mutter

geſeufzt?

—

Wenn

die

er⸗

wachte!

—

Ein

ſchrecklicher

Gedanke

peinigte

das

kleine

Mädchen:

wenn

der

Baum

das

Haus

vergeſſen

hätte.

—

Ja,

dann

wußte

ja

Chriſtkind

nicht,

wohin

mit

all

den

Dingen.

Ob

die

Mutter

noch

ſchlief?

Vorſichtig

tappte

ſie

ſich

ans

Bett

und

taſtete

55

der

Mukter

Händen.

Puh,

wie

kalt

waren

die!

Noch

kälter

als

ihre

eigenen.

Aber

ſie

regte

ſich

nicht.

—

Gottlob,

da

war

noch

Zeit

hinunterzukommen,

um

den

böſen,

bergeßlichen

Baum

an

das

Haus

zu

erinnern.

Leiſe,

leiſe

kappte

ſie

ſich

im

Dunkel

hinunter.

Ihr

war

ſo

ſeltſam

ſchwer

und

müde.

Wie

Blei

im

Kopf,

und

die

Beine

wollten

nicht

recht

vorwärts.

Was

ſie

nur

in

den

Augen

hatte?

Immer

wollten

die

ſchweren

Lider

zu⸗

fallen.

—

Endlich

war

ſie

unten.

Jetzt

nach

dem

Baum.

—

Was

der

Schnee

flimmerte

und

blendete.

Und

die

Bäume

ſchwankten.

Tanzten

ſie

wohl

gar?

Nein,

das

war

eigen.

Die

ſchienen

ihre

Plätze

vertauſcht

zu

haben.

Wo

war

denn

nun

ihr

Baum?

Da

ſtand

ja

ein

ganz

anderer.

So

ein

ſchmächtig

Klei⸗

ner.

Und

ſie

hatte

ſich

doch

die

Stelle

ſo

genau

gemerkt.

Wartet

nur,

mich

ſo

irrezuführen!

Und

ſie

hockte

ſich

eigenſinnig

in

den

weichen

Schnee,

mit

dem

Rücken

an

den

fremden

Baum.

—

Nur

warten!

Der

Rechte

wird

ſchon

wieder

kommen.

—

Sie

tanzten

ja

noch

immer.

Und

ſchneller

und

ſchneller.

—

Bald

kam

er

wohl

an

ſeinen

alten

Platz

zurück.

—

Nur

warten!

Das

Chriſt⸗

und

mußte

ja

ſonſt

ſuchen.

—

Und

die

Mutter

—

—

ja

die

ſchläft,

und

bald,

bald

kommt

auch

die

Suppe

——

nur

warten

„„
Und

ſie

warkete

und

ſchlief,

die

ganze

Nacht,

und

noch

immer

weiter.

Johanna

Langer.

Humoriſtiſches.

—

In

der

Sommerfriſche.

„Sie,

Kellnerin,

der

Braten

riecht

ja!l

...

Nufen

Sie

mir

den

Wirth!“

—

„Sagen

S'

lieber

nix,

gnä'

Herr,

ſonſt

werden

S'

'nausg'ſchmiffen!“

—

Der

Parbenu

im

Theater.

„Elſe,

ſchau

nicht

ſo

viel

nach

dem

dritten

Rang,

ſonſt

denken

die

Leut',

wir

haben

da

oben

Bekannte.“
—

Der

böſe

Titel.

Der

Herr

Lehrer

muß

auf

kurze

Zeib,

das

Klaſſenzimmer

verlaſſen

und

betraut

den

Klaſſen⸗

erſten

mit

dem

Auftrag,

während

ſeiner

Abweſenheit

auf

Ord⸗

nung

zu

ſehen.

—

Als

er

aber

zurückkehrt,

findet

er

ein

all⸗

gemeines

Durcheinander

und

das

Ordnungsorgan

im

wildeſten

Handgemenge.

Auf

die

erzürnte

Frage,

ob

das

Ordnung

halten

heiße,

kommt

die

Antwort:

„Aufſichtsrath

werd'

ich

mich

doch

nicht

ſchimpfen

laſſen!“

—

Richtiger

Platz.

Weinhändler:

„Bitte,

bringen

Sie

die

Anzeige

in

Ihrer

Zeitung,

daß

ich

morgen

mein

Wein⸗

geſchäft

eröffne

—

aber

bikte

in

einer

paſſenden

Rubrik.“

Re⸗

dakteur:

„Ja,

unter

„Vermiſchtes“!“

—

Taxirung.

Dieb:

„A

Bild

hab'
i

geſtohl'n,

zwei

Jahrln

haben

ſ '

mir

geb'n

der

Maler,

dos

muß

ſchon

a

rechter

Künſtler

ſein!“

—

Verfehlte

Anſpielung.

Köchin

(zärtlich

zu

ihrem

Bräutigam):

„Haſt

Du

denn

gar

keine

Sehnſucht

nach

einem

eigenen

Heim,

Schatz!'

—

„Ach

Liebchen,

ich

bin

doch

hier

gerade

wie

zu

Hauſe!“

—

Neuer

Schiffstyp.

Kapitän

leine

ältliche

Rad⸗

lerin

bemerkend):

„Schauen

Sie,

Kamerad!

Ein

neues

Fahr⸗

zeug:

Vereinigung

von

Rad

und

Schraube.“

—

Naturbeſtimmung.

Herr:

„Trog

der

Frauen⸗

emanzipation

werden

ſich

die

Damen

einem

Gebot

ſtets

gern

—

Dame:

„Das

wäre?“

—

Herr:

„Dem

Auf⸗

gebot.“
—

Mißverſtändniß.

Fritzchen

(lieſt

in

der

Zei⸗

tung):

„Eine

Dampfdreſchmaſchine

wird

zu

kaufen

geſucht.“

12
5

Dampfdreſchmaſchine!

—

„Aber

Vater,

das

muß

weh

thun!“
—

Verblümt.

Diener:

„Die

Zigarren

ſind

aufge⸗

braucht,

gnä'

Herr!“

—

Herr:

„Hm,

hm,

Johann,

Sie

ſind

bei⸗

nahe

zehn

Jahre

bei

mir

...

eigentlich

könnten

Sie

jetzt

auch

einmal

in

Kiſtchen

kaufen!“
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lag

auf

anderem

Gebiet.

Mein

Vater

hatte

kein

Vermögen;

als

Landgerichtsrath

kam

er

nur

ſehr

knapp

mit

ſeinem

Gehalt

durch,

mußte

wohl

gar

Schulden

machen,

als

die

Bedürfniſſe

der

Familie

wuchſen.

Im

Hauſe

ewig

Noth

und

Sorgen

—

und

ich

hatte

nichts

Ordentliches

gelernt,

mir

eine

ſelbſtändige

Stellung

zu

ſchaffen.

Ich

war

lebensluſtig

—

meinetwegen

ver⸗

gnügungsſfüchtig

und

konnte

in

Garderobe,

Putz

und

Schmuck

mit

den

jungen

Damen

der

Geſellſchaft

nicht

gleichen

Schritt

halten.

Das

machte

mich

unzufrieden

und

übellaunig.

Ich

würde

viel

hofirt

von

jungen

Offizieren

und

Referendaren,

aber

ich

hätte

ſehr

dumm

ſein

müſſen,

wenn

ich

darauf

meine

Hoff⸗

nung

baute.

Da

kamſt

Du,

verliebteſt

Dich

in

mich

und

hielteſt

gleich

um

meine

Hand

an.

„Das

ſchmeichelte

mir,

mein

Herz

war

frei,

und

Du

gefielſt

mir

auch

ganz

gut.

Den

großen

Unterſchied

der

Jahre

beachtete

ich

nicht.

Wollte

ich

gleich

aus

dem

Hauſe

und

in

anſehnliche

Verhältniſſe

kommen,

ſo

durfte

ich

auf

einen

Jüngeren

nicht

warten.

Daß

ich

Dich

aus

Liebe

heirathete,

erwarteteſt

Du

ſelbſt

nicht.

Es

würde

ſich

ſchon

Alles

finden!

Und

das

hoffte

ich

auch.

So

ſchlug

ich

in

Deine

Hand

ein,

durchaus

nicht

unglück⸗

lich.

Wir

lebten

für

ſo

ein

ungleiches

Paar

auch

recht

erträg⸗

lich

miteinander.

Du

hatteſt

eine

Frau,

noch

dazu

eine

junge

und

hübſche,

in

die

Du

berliebt

bliebſt;

ich

hatte

einen

Mann

in

beſten

Vermögensumſtänden,

der

alle

meine

Wünſche

erfüllte

und

mich

in

die

oberſte

Geſellſchaft

ſeines

Kreiſes

ſtellte.

Das

ließ

mich

Anfangs

Manches

überfehen,

was

mir

ſpäter

unerträglich

ſchien.

Nicht

nur

die

Abgeſchiedenheit

des

Landaufenthaltes,

die

Krähwinkelei

der

kleinen

Stadt!

Mir

gefielen

auch

nicht

die

oft

unfeinen

Manieren

meines

Mannes,

ſeine

derben

Reden,

mancherlei

bereits

allzufeſt

eingebürgerte

Junggeſellengewohn⸗

heiten,

ſeine

Zornesausbrüche

ſelbſt

gegen

mich.

Ich

ſpreche

mich

ganz

offen

aus,

lieber

Karl.

Dabei

hätte

doch

unſere

Ehe

ohne

erhebliche

Störung

fortbeſtehen

können,

denn

Du

warſt

ebenſo

gutmüthig

und

einſichtig,

wie

ich

leichtlebig.

Da

ſtellte

ſich

end⸗

lich

aber

auch

bei

mir,

wie

bei

ſo

vielen

jüngeren

Frauen

in

ähn⸗

licher

Lage,

das

Gefühl

der

Leere

ein,

als

ob

ich

mit

dem

Leben

ſchon

abgeſchloſſen

hätte,

bevor

ich

noch

recht

lebte.

Nun

ich

Alles

hatte,

was

ich

im

Elternhauſe

vermißte,

fing

ich

an,

meinen

gegenwärtigen

Zuſtand

darauf

zu

prüfen,

was

mir

zur

Glück⸗

ſeligkeit

fehlte,

und

bald

brachte

ich's

heraus,

daß

ich

mein

Herz

eigentlich

noch

gar

nicht

entdeckt

hatte.

Das

klingt

ſehr

albern,

iſt

aber

für

eine

Frau

eine

ernſte

Sache.

Ich

bildete

mir

alſo

ein,

mich

ſehr

unglücklich

zu

fühlen

und

auf

eine

günſtige

Wen⸗

„Und

es

hat

Dir

leid

gethan

—

wenigſtens

ein

kleis

bischen

leid

gethan

—2“

„Was?

Wir

paßten

damals

wirklich

nicht

zuſammen.

Do

5
es

nicht

ſo

gefühlt.

Ich

aber

mußte

mein

Herzenserlebniß

haben.“
„Und

nun

haſt

Du

es

gehabt.“

„Was

willſt

Du

damit

ſagen?“

„Daß

ich

Dir

vielleicht

jetzt

nicht

mehr

ſo

—

hm,

hm

—

ſo

zuwider

bin

—

daß

es

Dir

möglicherweiſe

leid

thun

könnte.“

„Was

lohnt

es,

darüber

zu

grübeln?

Es

iſt,

wie

es

iſt.“

Er

ſchnellte

aus

dem

Seſſel

auf

und

ging

trappſend

im

Zimmer

hin

und

her,

von

Zeit

zu

Zeit

den

Athem

ausblaſend,

wie

eine

überheizte

Maſchine

den

Rauch.

„Es

iſt,

wie

es

iſt,“

knurrte

er,

„na

ja ,

ja

—

aber

es

ſollte

nicht

ſo

ſein.

Wieſo

denn?

Es

gibt

keinen

ſrichhaltigen

Grund

—

wahrhaftig

nicht.

Und

damit

hätte

man

ſich

bald

den

ganzen

Weihnachtsabend

ver⸗

dorben!

Zwei

einſame

Menſchen..

Und

nicht

einmal

einen

Weihnachtsbaum

zwiſchen

ſich!

—

Oder

haſt

Du

für

Dich

einen

gekauft,

Mariechen?“
„Wie

hätte

mir

das

einfallen

können

2 “

erwiderte

ſie

lächelnd.
„Richtig,

richtig.

Und

ich

hatte

ja

keine

blaſſe

Ahnung..“

Er

ſchlug

plötzlich

den

Weg

nach

der

Thür

ein.

„Adieu.

Mariechen.“Sie

erhob

ſich.

„Willſt

Du

ſchon

fort?“

„Ich

muß,

ich

muß.

Das

heißt

—

ich

komm'

wieder.“

Sos“„Ja,

wenn

Du

mich

'reinlaſſen

willſt.

—

Du

wirſt

dochs“

„Heute

noch?“
„Natürlich.

Es

iſt

ja

Weihnachtsabend.“

„Was

haſt

Du

denn

vor?“

„Laß

man,

Mariechen;

es

find't

ſich

Alles

—

laß

man.

Adieu.“

dung

meines

Geſchicks

hoffen

zu

müſſen.

Mein

Mann

wurde

mir

ſeitdem

ſehr

zuwider

—

ich

kann

Dir

nicht

helfen,

es

war

ſo

—

ich

galt

mir

als

eine

Märtyrerin

ſeiner

Wohlthaten.

In

dieſe

Zeit

nun

fiel

die

Bekanntſchaft

mit

dem

Offizier,

der

alle

perſönlichen

Vorzüge

zu

haben

ſchien,

die

Dir

abgingen.

Er

Er

warf

im

Flur

eiligſt

den

Mantel

über,

ſchlumpte

in

die

Gummiſchuhe,

ſtülpte

den

Filz

auf

und

griff

nach

dem

Stock.

Die

Thür

fiel

ſehr

laut

ins

Schloß,

und

die

Treppenſtufen

ächzten

unter

ſeinem

wuchtigen

Schritte.

Er

ſprang

auf

einen

Pferdebahnwagen,

der

nach

dem

Leipziger

Platz

zu

fuhr,

blieb

aber

draußen

ſtehen

und

ſpähte

während

der

Fahrt

nach

rechts

und

links

aus.

Plötzlich

ſprang

er

wieder

ab

und

ſteuerte

auf

einen

Juwelierladen

zu,

deſſen

Schaufenſter

durch

den

Nebel

leuchteten.

„Geben

Sie

mir

mal

ganz

was

Hübſches,“

ſagte

er

innen,

koſt's

was

koſt.“

„Ja,

welcher

Art,

mein

Herr?“

„Fragen

Sie

nicht

ſo

dumm.

Für

eine

hübſche

junge

Frau

—

Armband,

Broſche,

Ring

—

ganz

gleichgiltig,

aber

ſchnell,

beſchäftigte

ſich

viel

mit

mir

und

betäubte

leicht

mein

Gewiſſen.

Ich

glaubte

zu

lieben

und

hielt

ihn

für

den

Erretter

aus

dem

Befängniß.

Seine

Dreiſtigkeit

nahm

ich

für

tiefe

Leidenſchaft,

wärmte

mich

gern

an

ihrem

Feuer.

Ich

weiß

nicht,

wohin

es

noch

gekommen

wäre,

wenn

Dein

Einſchreiten

uns

nicht

getrennt

hätte.

Wie

ich

überzeugt

war,

nur

für

den

Augenblick

getrennt.

Nun

ſchien

ein

Scheidungsgrund

vorhanden.

Wie

hätte

von

meiner

Seite

irgend

etwas

geſchehen

ſollen,

ihn

zu

beſeitigen,

oder

auch

nur

zu

verkleinern?

Ich

wollte

geſchieden

ſein.

Auch

wenn

hinten

geknotet,

warf

ſie

eben

fröſtelnd

zuſammen,

da

jetzt

auf

ich

nicht

der

Ehrenhaftigkeit

des

Geliebten

voll

vertraut

hätte,

würde

ich's
in

meiner

damaligen

Stimmung

als

eine

Erlöſung

betrachtet

haben,

von

der

verhaßten

Ehefeſſel

frei

zu

werden.“

Sie

ſchwieg,

während

er

ſie

noch

immer

erwartungsvoll

an⸗

ſah,
als

ob

ein

wichtiges

Nachwort

folgen

müſſe.

Die

Gedanken,

die

da

auf

ihn

einſtürmten,

ſchienen

nicht

gleich

hinter

der

niedri⸗

gen

Stirn

Platz

finden

zu

können

oder

ſich

erſt

allmählich

in

die

kichtige

Ordnung

zu

ſtellen.

Endlich

mochte

er

damit

fertig

ſein.

Da

das

Nachwort

ausblieb,

fragte

er

ſchüchtern:

„Und

nachdem

wir

geſchieden

waren,

Mariechen

—“

Sie

wiegte

ernſt

den

Kopf.

„Ich

hatte

eine

große

Ent⸗

täuſchung

erfahren,

antwortete

ſie,

„war,

wie

man

zu

ſagen

pflegt,

aus

allen

meinen

Himmeln

gefallen,

und

mußte

Dir

ſehr

dankbar

für

die

milde

Art

ſein,

in

der

Du

das

Band

gelöſt

hatteſt

und

auch

weiter

für

mich

ſorgteſt.

Aus

dieſem

Geſichts⸗

winkel

ſaßhen

die

Dinge

nun

freilich

wieder

ganz

anders

aus.“

ſchnell!“Er

wählte

ein

dickes

Kettenarmband

aus

und

einen

kleinen

Ring

mit

funkelnden

Brillanten.

Die

Sachen

wurden

ihm

in

ein

reizendes

Käſtchen

gepackt;

dann

eilte

er

zu

Fuß

zurück

bis

zu

einem

großen

Materialwaarenladen,

kaufte

dort

einen

Wachs⸗

ſtock,

eine

Flaſche

ſchwediſchen

Punſch,

Nüſſe,

Roſinen

und

Man⸗

deln.

Nebenan

waren

Pfefferkuchen

und

Marzipan

zu

haben.

Alles

brachte

er

in

ſeinen

Rocktaſchen

unter.

An

der

Mauer

des

Botaniſchen

Gartens

hatte

er

Weihnachtsbäume

ſtehen

ſehen.

Die

Frau

mit

dem

grauen

Umſchlagetuch

über

Kopf

und

Bruſt,

keinen

Käufer

mehr

zu

rechnen

war.

„Halt!“

rief

er.

„Habt

Ihr

da

noch

was

Menſchenmögliches?“

„Gewiß,

mein

ſcheenes

Herrche,

ſuchen

Se

ſick

man

det

Beſte

aus.“

Sie

ſtellte

ihren

Reſtvorrath

wieder

auf.

„Sehen

Sie

mal

dieſen

—

eene

Puppe

von

Boom.“

Sie

wurden

raſch

han⸗

delseinig.

Ein

Junge,

der

da

herumlungerte,

belud

ſich

mit

der

mittelgroßen,

krauſen

Tanne

und

trug

ſie

ihm

die

Treppen

hin⸗

auf.

Jetzt

öffnete

ihm

die

Aufwärterin.

„Jeſſes

—

der

Knecht

Ruprecht!

Was

ſollen

wir

denn

mit

dem

naſſen

Baum?

Er

ſtellte

ihn

aufrecht

und

ſtieß

ihn

ein

paarmal

mit

dem

Kreuz

auf

dem

Boden,

daß

die

Tropfen

abſprangen.

„Das

gibt

ſich

bald“,

ſagte

er,

„melden

Sie

mich

nur

der

gnädigen

Frau.“

Marie

erſchien

ſchon

ſelbſt

in

der

Stubenkhür.

„Aber

Karl“,

rief

ſie,

„das

iſt

ja

närriſch.“

„Ja,

närriſch

iſt

es

gewiſſermaßen“,

gab

er

lachend

zu,

„aber

man

kann

ſich's

hier

ja

in

Berlin

leiſten.

Auf

dem

Gut

r

—

—

f

0

—

—

—

—

—

ne

Mantek⸗
—

wär's

nicht

zu

beſchaffen

geweſen.“

Er

packte

ſei

taſchen

aus.

„Da

—

da

—

da

Weihnachten!“

„Du

haſt

auch

an

Alles

gedacht.

Aber

wozu

nur,

wozu?“

„Damit

die

großen

Kinder

auch

eine

Freude

haben.

Chriſt

iſt

geboren!

—

Kann

der

Baum

in

die

Stubes“

„„Lina

wird

ihn

erſt

noch

ein

wenig

abtrocknen.“

„Gut!

Und

indeſſen

ſchneiden

wir

die

Wachslichte

und

machen

die

bunten

Teller

zurecht.

Heißes

Waſſer

zum

Punſch

haſt

Du

doch?“
„Wir

kochen

es

in

meinem

Keſſel.

—

Ich

kann

Dir

aber

hintennach

nur

ein

kaltes

Abendbrod

vorſetzen.“

Er

küßte

ihr

die

Hände.

„Schon

zu

viel

Güte!

Nein,

wer

hätte

ſich

das

vorgeſtellt

—2“

Bald

waren

ſie

geſchäftig

bei

der

Arbeit.

Keine

halbe

Stunde

verging

und

auf

dem

Baume,

der

mitten

ins

Zimmer

geſtellt

war,

kniſterten

die

Lichtchen;

das

Waſſer

im

Keſſel

brodelte,

auf

den

Tellern

lagen,

zierlich

geord⸗

net,
die

Süßigkeiten.

Geſprochen

wurde

dabei

nicht

viel.

Erſt

als

das

letzte

Licht

angeſteckt

war,

ſagte

er:

„So

—

und

nun

kommt

die

Beſcherung.“

Er

griff

in

die

Seitentaſche,

holte

das

Käſtchen

vor

und

drückte

es

ihr

in

die

Hand.

„Da,

Mariechen

—

Geſchwindigkeit

iſt

keine

Hexrei,

aber

zum

Ausſuchen

war

wenig

Zeit.

Wenn

Dir's

nicht

gefällt,

können

wir's

umtauſchen.“

Sie

öffnete,

hob

die

Watte

fort

und

guckte

überraſcht.

„Aber,

Karl

—

das

darf

ich

ja

gar

nicht

annehmen!

Du

be⸗

ſchenkſt

mich

ſo

reich,

und

ich

„Na,

weißt

Du

was?“

ſchmunzelte

er,

„gib

mir

einen

Kuß

—

dann

bin

ich

gewiſſermaßen

noch

reicher

beſchenkt.

Das

heißt

—

wenn

Du

willſt

Sie

beſann

ſich

nicht

lange

und

hielt

ihm,

über

und

über

roth,

den

Mund

hin.

„Ah!

das

thut

wohl,“

verſicherte

er,

„nach

der

langen

Ent⸗

behrung!“

Er

nahm

ſich

noch

einen

Kuß

und

würde

ſich

noch

einen

dritten

genommen

haben,

wenn

ſie

nicht

das

Geſicht

zurück⸗

gezogen

hätte.„Etwas

Reelles

hab'
ich

vielleicht

doch

noch

für

Dich“,

ſagte

ſte,

ging

an

ihre

Kommode

und

zog

unter

anderen

Sachen

ihr

Päckchen

vor.

„Ich

hatte

noch

auf

dem

Gut

angefangen,

Dir

einen

langen

Shawl

für

den

Pelz

zu

ſtricken

—
er

iſt

nicht

ganz

geworden

—

aber

der

Schelm

gibt's

beſſer,

als

er's

hat.“
Er

war

überglücklich

und

wickelte

ſich

in

den

langen

Streifen

ein,
in

dem

am

Ende

noch

die

Nadeln

ſteckten.

Nun

mußte

ſie

55

doch

noch

wenigſtens

einen

Handkuß

zum

Dank

gefallen

aſſen.
Bald

ſaßen

ſie

auf

dem

Sofa

zuſammen

—

man

konnte

den

brennenden

Baum

von

da

aus

am

beſten

ſehen

—

tranken

Punſch,

knabberten

Pfefferkuchen,

knackten

Nüſſe

und

lehnten

gemeinſam

mit

den

Schultern

aneinander

oder

drückten

ſich

die

Hand.

„Nein,

ſo

ein

wunderlicher

Weihnachtsabend

—!“

Als

die

Lichtchen

verlöſcht

waren

und

wieder

nur

noch

die

Lampe

auf

dem

Tiſche

brannte,

ſtand

Frau

Marie

auf

und

ſagte:

„So,

nun

haben

die

großen

Kinder

ihr

Theil.

Es
iſt

Zeit,

daß

die

vernünftigen

Leute

nach

Hauſe

kommen.“

„Aber

warum,

Mariechen?“

ſchmollte

er.

„Ich

dachte

Sie

klingelte

nach

der

Aufwärterin

und

ließ

den

Tiſch

zum

Abendeſſen

decken.

Er

erhielt

wieder

den

Seſſel

angewieſen.

Das

Geſpräch

wollte

nicht

mehr

in

lebhafteren

Gang

kommen;

jeder

hing

ſeinen

Gedanken

nach.

Der

Appetit

war

auch

ſehr

gering.

Als

08

abgeräumt

hatte,

ſagte

ſte:

„Ich

kann

dann

wohl

auch

gehen?“
»VBleiben

Sie

noch

eine

kleine

Weile“,

bat

die

gnädige

Frau,

„bis

mein

Gaſt

mich

verlaſſen

hat.“

Er

verſtand

ſie

und

erhob

ſich

bald.

„Ich

werde

höflich

aus⸗

gewieſen“,

ſagte

er

„und

muß

mir's

gefallen

laſſen.

Aber

wie

ſteht's

mit

meinem

Weihnachtsgeſchenk?

So

unfertig

kann

ich's

doch

nicht

mitnehmen.“
„Ich

werde

Dir's

durch

die

Poſt

zuſenden“,

verſprach

ſie.

„Ich

könnt's

mir

doch

auch

abholen,

Mariechen.“

„Ja,

ich

weiß

nicht,

wann

ich

zu

dieſer

Arbeit

kommen

werde,

auf

die

ich

wirklich

nicht

gerechnet

habe.“

„Ich

könnte

ja

jeden

Tag

nachfragen

kommen

—

und

die

Sache

hat

auch

gar

keine

Eile.

Darf

iche“

Sie

lächelte

verſchämt.

„Ich

kann

Dich

ja

nicht

hindern“

„Morgen?“2Ja,
es

iſt

doch

der

erſte

Weihnachtstag.“

„Ich

wüßte

nicht

—“

„Was

meinſt

Du,

wenn

wir

einmal

ganz

fein

im

Hokel

Briſtol

oder

da

wo

dinirten?

Ich

komme

Dich

abholen.“

„Das

wird

doch

nicht

gut

gehen,

daß

wir

uns

ſo

öffenklich

zuſammen

zeigen.

Es

können

leicht

Bekannte

—“

„Ach

was!

Wir

ſind

doch

Eheleute.“

„Wir

waren

es.“

„Ja

—

ja

—

ja!

Wenn

wir

wollen,

ſind

wir's

wieder

—

in

verbeſſerter

Auflage.“

Sie

ſenkte

die

Augen.

„Wenn

wir

wollen

—

! “

„Es

wäre

doch

möglich

—

—

Mariechen

—

nein?“

„Es

iſt

zu

dumm.

Sich

erſt

ſcheiden

laſſen

—“

„Ja,

man

wird

immer

erſt

hinterher

klug.

—

Na

—
2

Mach'

mich

nicht

böſe!“
„Fängſt

ſchon

wieder

ane“

Er

zog

ſie

an

ſich

und

drückte

ſie

etwas

ungeſtüm

an

ſeine

Bruſt.

Frau

Marie

machte

ſich

ſanft

von

ihm

los.

„Eſſen

wir

denn

meinetwegen

morgen

zuſammen“,

ſagte

ſie

ſchalkhaft.

„Man

ſoll

den

Feiertag

heiligen.“

„Hurrah!“

rief

er

und

ſtürmte

hinaus.

Dem

Ceben

zurückgegeben.

Eine

Weihnachtsgeſchichte

von

A.

Dourliac.

Autoriſirte

Ueberſezung

von

A.

Heim.Nachbruck

verpoten.]

Brauſend

fegt

der

Wind

den

Schnee

vor

ſich

her;

das

Haus

zittert

unter

ſeinem

Anprall,

und

die

Wetterfahne

dreht

ſich

ſtöhnend;

ächzend

auch

beugen

die

Bäume

ſich

unter

der

Laſt

des

Schnees,

und

der

Hund

an

der

Kette

heult

dumpf

und

miſcht

ſeine

Klagelaute

in

die

der

erregten

Elemente.

Und

doch

iſt

es

eine

feſtliche

Nacht

für

das

Dorf

und

für

die

ganze

Chriſtenheit.

Jung

und

Alt,

Klein

und

Groß,

Arm

und

Reich,

überall

diesſeits

und

jenſeits

des

Meeres,

auf

Bergen

und

in

tiefen

Thälern

ſind

die

Menſchen

um

die

Krippe

oder

den

Weihnachtsbaum

verſammelt,

und

in

allen

Tonarten,

in

allen

Sprachen

ertönt

der

Jubelgeſang:

„Ehre

ſei

Gott

in

der

Höh⸗

und

Friede

auf

Erden.“

Einſam

und

allein

nur

ſitzt

Frau

Hadwig,

zu

Tode

be⸗

trübt,

vor

dem

flackernden

Kaminfeuer.

Ueber

die

60

Jahre

iſt

ſie

ſchon

hinaus,

und

wenn

ſie

ſi

auch

noch

immer

gerade

und

aufrecht

hält,

wenn

die

Züge

de

Geſichts

noch

nicht

vom

Alter

gefurcht

ſind,

ſo

iſt

doch

das

Haar

ſo

weiß,

wie

die

Haube,

die

es

bedeckt

und

die

ihr

mit

dem

Roſenkranz,

der

an

ihrem

Gürtel

hängt,

das

Ausſehen

einer

Kloſterfrau

verleiht.

Vor

nunmehr

23

Jahren,

in

einer

Chriſtnacht,

welche

der

heutigen

glich,

hat

Frau

Hadwig

zum

letzten

Mal

ihren

einzigen

0

geſehen;

ſeitdem

iſt

nie

wieder

ein

Lächeln

über

ihr

Geſicht

geglitten.
Frau

Hadwig

war

Wittwe,

aber

ſie

war

Mutter,

und

das

tröſtete

ſie

über

den

Verluſt

des

Gatten.

Wenn

ſie

an

dem

Grabe

deſſelben

kniete,

dann

lehnte

der

Blondkopf

ihres

Erich

an

ihrer

Schulter,

und

wenn

die

Lippen

das

„Amen“

des

Gebetes

geſprochen,

dann

ruhten

ſie

in

zärt⸗

lichem

Kuß

auf

dem

blonden

Scheitel,

und

die

Thränen

krock⸗

neten

in

einem

Lächeln.

Er

war

ja

ſo

ſchön!

und

ſie

war

ſo

ſtolz

auf

ihren

Sohn!

Ihm

galten

alle

ihre

Gedanken,

er

füllte

ihr

ganzes

Sein

und

Denken

aus.

Groß

und

ſtark,

klug

und

kapfer

und

gut

ſollte

er

werden!

Und

ſie

ließ

ihn

in

Wald

und

Feld

herumſtreifen,

wenn

ſie

auch

ſtets

in

Bangen

wartete,

bis

ihr

Knabe

wieder

daheim

war;

—

und

ſie

ließ

ihn,

wenn

ſie

auch

nicht

reich

war,

nach

Belieben

von

ihrem

Geld

an

die

Armen

und

Nothleidenden

aus⸗

theilen

und

gab

ihm

mit

Wort

und

That

in

der

barmherzigen
ee,



—

85491

Notographle⸗„Aidums
in allen Preislagen

7 Wilh . Richter
16878

Breitefr.
patant Nolz-Niamensohelden

Tlansmissions - und freistehende Leitern
vorzüglichste Fabrikate , zu

PTeausendten ira Sebreauch .

Solid , billig , prompte Lieferung .

Rheinische Molzverwertung . - b.

Kheinau bei 2 8 01 1

ſasfftut
ir Stenographie ,
Teschinensahrelben ,

Vertreter der

uestaliität : Geſchäftswagen jeder Art nach neueſter Fagon .
Vielfach prämürt ſind meine abſolut leicht laufenden

Federntransport - Rollen
—200 Ctr . T

8e u. Zeichnungen —505 zu
Ni ß000

Haufm . Buchführung (einf, , dopp u. amerik ) Kor -
respondenz , Schönsehreiben ( Deutscheu Lateinisch )
Aulnahme neuer Schüler täglich , weil Einselunterricht . 94874

e Burekhardt , gepr. e

2 Hofphofbgraph iofina
deiat P 2 , 14a

Aufnahmen bet elektr . Licht zu ſeder Zeit
unabhängig vom Tageslicht .

gluleritcde 12
—5 50 Mk . 12 24 Meꝛe .

Bauen Sie .
75

—

Für klerstellung von Beton - und Cement -
Arbeſten jeder Art , speziell für Gebäude - und

Maschinenfundamente, Deeken , Böden und fte -

seryoire , sowie auch kür ausführung schlüssel -

fertiger Fabi ikbauten empfehlen sich

L Huber & Cio,, Mü. Friedr . Pister,
Mannkeim .

Heidelbergerſtr .
( Ecke Waſſerth . )

22133

Aot. - Ges. für Betonbau Diss & Cie. ,
Düsseldorf

für Baden , Pfalz und Hessen .

Constructionsbücher Eratis und 1. ango .

13732

armen

Hüdtecher⸗ grob und fein .
Aiſchtücher lüdiverſen

D
Deſſins .

chentücher indiverſend Deſſius
Aubtücher in diverſen dDeſſins

chentücher , leinene .
heuer tücher .
pietten in allen Preislagen.

tücher am Stück u. abgep .
gein Leinen zu Hemden u. ſ. w.

in Leinen zu Vetttüchern
And Bettwäſche .

0 0 zu Hemden und

ſiberhafte Waare .
Der Unterzeichnete

Maglltung,
Kaufmann G. F .

Laudtags⸗Abgeordneter , Vorſitzender.
Muſter und Prels⸗ourante ſiehen gerne gratis zu Dieunen . 1

CCCCCCCCCCCTCbCbTTTTTPTPTGTCTGTbTGTGTbTGTbTGTGTPTPT( TbTGTTbTTTbbb

Bettzeug , weiß und bunt .

an
Alernt vollstündig unter Garantle auf electro - galvan . Wege .

SPeciell Rur Damen

fan Rosa Ehrler , C 4, I7, 2
gAuf ae —5 ausser dendem Hause .

dſe beulſchen Hasſtauen!
Ne armen Thüringer Weber bitten um Arbeit .

Würinger Weber⸗Verein zu Gotha .
Geben Ste den in ihrem Kampfe um' s Daſein ſchwer ringen⸗

„ Webern ! ! “

decchäftigung. Wir offeriren :

13990

75609

Bettbarchend , roth u. geſtreift .
Drell , gute Waare .

Halbwollenen Stoff zu
Frauenkleidern .

mit Sprüchen ,
Altthüriugiſche Tiſchdecken 5

Silb . Ess - 1 Theelöffel ,
mit der Wartburg .

Damaſt⸗Tiſchdecken mit
Kyffhäuferdenkmalp . St .

2 M. per Stüc

leitet den Verein kaufmänniſe ,

Mriübel ,

dem
10 M.

Alles init der Hand gewebt , wir liefern nur gute und
Hunderte von Zeuguiſſen beſtätigen. dies .

ohne

42⁰

Inh. : n Kramer , u l05 bülgel.
—

Jean Krieg ,
Elgene Werkstätte für Anfertigung , Umänderung und Reparatur .

Brillen und Zwicker aller Art .

Freislage als passende

Theatergläser , Feldstecher , Barometer , Zimmer - und Fensterthermometer , Brillen - und Zwicker
in Gold , Double , Schildpatt ete . , Lorgnons , Lünetten , Compasse , Zeiss - Feldstecher , Tritder - Binocle
Goerz , Electr . Lehrmittelapparate , Dampfmaschinenmodelle , Experimentirkasten , Laterna magica ,

Schul - und Praeeisionsreisszeuge , Phonographen etc . ete .

— Ayparate . u . Utensilien

Mannheim , 21 . Dezember . 8. Seite .
5 2 — —.

—

Iempfelllen in röbsgte 1˙
Auswahl uud jeder110 Iae 80580 Iel 3

16428

in reichhaltigster
—

——
ahl .

ſhensehe achantt — ſſecſch e
Vebor 200 Angestelte . Kabrik am Ulatze . 23 elgene Läden, Telepbon A0.

4 Weihnachts - Geschenke .5
Von heute bis Ende ds. Mts , gewähre ich aut sümmtliche Artilcel meines Lagers , in

Gold-, Silber - und Alfenide - Waaren
mit Ausnahme von masslv silbernen Bestecken , massiv goldenen Ketten und Trauringen

15 % Rabatt ! :
bel Baarzahlung .

Gleichzeitig empfshle mein Lager in

Optischen Gegenstäünden :

Juwelier , 0 5. 6.

Operngläser und Feldstecher , Barometer ete ,
Einschleifen von Gläsern , anch nach AUrztlicher Verordnung .

16210105

n
Pfungstadt ( Messen ) .

N 8. 10

25 Ffr . & 6g. Brück

Mannheim

Möbel und Decorationen
in jeder Stylart .

Lager in Holz - und Polstermöbel
in gedlegener Ausführung .

Complette Musterzimmer zur gefl, Anslohl .

N eee e

Telefon 648 .

für Mindderzährige
Dr . H . Haasseng Prueherei E 6 , 2 .

von 18 Pfg . an die Rolle .

M . BorgenichtWebernahme guanzer

n ! Auf Wunsch kKostenlose Aenen und durch meine

e

„Institut Büchler “
Staatlich eonc . Handelsschule Bastatt .

TieRramstaltem fAr Erwachseme .

HMannheim, D 6, 4 . Frankfurt a /M. , Zeil 74 .
Halb⸗ u. Vierteljahrskurſe, auch Einzelfächer .

Unkerrichtszeit von Morgens 8 bis Abends 10 Uuhr.
Buchhaltung , kaufm . Rechnen , Stenographie ( Gabelsb . od.
Stolze⸗Schrey ) , Maſchinen⸗ u. Schönſchreiben , Kontorpraxis ,

Moderne Sprachen zce.
Das Honorar verſteht ſich für bie garantirt vollſtändige Ausbildung,niemals für

ſeſtgeſebgs, Stundenzahl . Sehr günſtige Reſulkale .
Man verlange Proſpekt . 94878

Eintritt jederzeit . Damen ſeparate Räume ,
und koſtenfrei.

N icht im Tapetenring

Fapefen
in jeder Preislage

Vobm .
E . Mhorh .

O 3 , Aan .

N. Wihler , e
O 3 , 4a .

Wo findet man die

dllgsten Walnnachtsgeschenkee

En gros Papierwaarenfabrik En detall
und Schrelbwaarenhandlung

E 3 , 5E 3 , Hannheim
Bllderbücher , Uurchenbücher , Gelegenheitsdiehter

Neufahrs - , WItz - , Uz- und Gratulationskarten .
Für Wiederverkäufer besondere Vorzugspreise .

21

Mannheim , T 1, 3

Gegründet 1828 .

Grösstes

Uhren⸗ , Gold⸗
und

Silber - MWaaren -

Lager .
8

Grundsätze der Handlung :

Stronge Rechflchkeit bel billigsten Preisen .

Niekel Herren - u . Damen - Remon , von 7 Mk . an .

uberne Herren - u . Demen - Remon . von 12 Mk . au .
Goldene Damen - Remon . von 20 Mk . an .

Goldene Herren RBemon. von 40 Mk . an .

in Eiche und Nussbaum .

14 Mk . an , sowie

Myrtenkränze , Tärkis - ,

grösster Auswahl .

solid und preiswerth .

—

raut
Breitestrasse , T , 3

Gegründet 1828 .

Weeker in grosser Auswahl in Holz - u. Metallgehäusen

Solduaren fedlen l ,
wie Brillent - Einge , Broschen , Vorstecknadeln ,

Ohrriage , goldene und silberne Armbänder , Ketten
in Gold , Charnier , Doublee und Silber , Manschetten -

und Kragenknö fe ,
Allthüringſche Tiſcvecren aund Amethist - ,

Granat -
Corall - und Kaprubin - Schmucks in

Tafelaufsätze und Henagen ,

Ferige Kanten⸗Unterröcke Tabakdosen in Silber u. Metall 2u den billigst . Concurrenzpreisen .

pezialität massiyv gold. Trau - Ringe .
Suümmtliche Neuarbeiten u . Reparaturen in eigener Werkkstatt

—

18478

Bitte nur Prelsliste franco und gratis zu verlangen und
meine Weinnachtsausstelluntg zu beslchtigen ,

Hochachtungsvoll M. Borgeniaht
10135 E 2, 5.

—zu zeitgemäßen Bedingungen ſtets zuhaben durch 87522

Aad. Ernst Weiner, C l, 17.

Großze Auswahl
von 16375

feinem Briefpapier
in eleganten Caſſetten .

Wilh . Richter ,
Dnng eese

Für den Weihnachts⸗Bedarf
empfehle zu bllligſten Preiſen :

Glagehandschuhe Cravatten0in allen Neiheiten .
in allen Neuheiten .

Gefütterte Glagehandschuhe Hosenträger
Krimmer - Frioot - in großer Auswaßhl

— — 5

Handschuhe ,
Wild - , Waschleder - u . Kragen u. Manschetten

Mllitarhandschuhe Haus - u. Reisemützen
8 Hragen - und Chemisettknöpfe

Grosses Lager in stylgerechten Zimmeruhren 5

N l. 5. J . Grether . N , 5.
Regulateure mit 14 Tage Schlagwerk 1. Qualität , von

Weise MHemden und Trikstagen .

15798 Mannheim , Kaufhaus .

—



General - Anzeiger :

Theodor
OI , 7 . Breitestrasse .

Der Jaison - Ausverkauf im Zeidenstoffen Aaunert

Wein .
En gros . En detail .

G. Th. Schlatter
Mannheim

Bureau und Verkaufslokal 0 3, 2,
Felephon 690

empflehlt in Flaschen und Gebinden :

Rhein - , Mosel- , Pfälzer - „ %
und Badische Weine , § %
Bordeaux , Burgunder, 1 %

bessert . und Meſoial⸗Welne 4
% Deslalttat in franz Cognad, Schaum - Welne

erste Marken zu Original - Preisen .
Man verlange Preislisten .

71894

e Sie
einmal eine Büchse des

nahrhaften und wohlschmeckenden

Die Erfahrung hat gelehrt , daß dieſe Marke
unübertroffen iſt als tägliches Getränk für
denßFrühſtückstiſch. /Kilo genügt für100 Taſſen.

—e 79

79349

1 Weihnachten
8

empfehle als größtes und billigſtes

Spezialgeschäft
8 Im Platze

Sülungen für vaſen , Jardi⸗5 nieres und Nörben etc .

Palmen , la . Qualität 22
in jeder Art und Größe .

Blumenköerbe
mit und ohne Mane

Paſſende Geſchenke für Jedermann .
i0 MCarl Eriedle , Sbebezerlebe

Ausver kauf .
Lano ' 8 geſpielte , neue , wegen Gefchäftszveränderung 8

illig abzugeb. Demmer , Ludwigshafen
Musikwerlle ,

.

—

15780

Mannheim , 21. Dezembeꝛ;

ſerdbrragende Neuſeiler
Seidensfoffen und Sammten

Spitzen⸗Echarpes , Fantaſte⸗Echarpes,
ſeidene Schürzen , Cücher, Ridiculez

Boas , ete . ete .
12 Preachtyooller Auswahl .

Silberstein
C 1, 7 .

Asbest - Schnee für Christbäume ,
Unverbrennbar .

Gummi - Spielwaaren aller Art , als :

Bälle, Puppen, Figuren, Thiere,
Celluloid - Puppen

Gummi - Schuhe aler Arten u . Fagons ,

Regenröcke , fleisekissen , Hosenträger , Schurzen , Tischdecken

u . Läufer , Fahrradreifen

ehganſtz-Geschenlen
1 empfehle mein grosses Lager in allen Arten von

Handschuhen
für Damen und Herren

französtsche und englische Fabrikate
sowie alle Neuheiten in

1 deutsche , 5

Cravatten,s
Kragenschonern ,

sowie sümmtliche
I Hosenträgern , Taschentüchern ,

Asbest - , Gummi . u . Celluloid - Artikel ＋ Ferner alle Sorten von

empfiehlt zum Weihnachtsfeste ſu Kragen, Manschetten und Serviteurs .
Mannheimer Cummi- , Gultapercha - u. Asbest - Fabrik . Weisse u . bunte lemden .

iedlerlage D 1, 15 . J Glabö-Bkandschule für Damen f
Bzum Waschen mit Wasser und Seife .

2 65 0 erber, D2. 5

20 Woiſf Gesee
empfehle mein reichhaltig assortirtes Lager

In- und ausländischer Parfumerien
felne und hochfeine neue Odeurs und Sachel

Farfümerie - Cartonagen in feiner Ausstattung .
Toilettenseifen , Zimmerparfümes , Eau de Ciologus

feise - NMecessaires Barehüung
Toilettenkasten , Reiserollen , Tollette - Etuls , Haur
bürsten u . Kleiderbürsten , Frisir - u . Stlelkämnt

Garnituren in Ebenholz , Cellulold , Schildpatt , Mienbeln ,
Flagons , Puderdosen , Seifendosen in Nickel und Gl

Celluloid - Toilettengegenstünde aller Art .

Polissolres , Zerstäuber , Brennlampen , Zürstetistände ,

Tolletten - Spiegel , „ Stheil . Relsesphgel .
Neuheiten in modernen Aufstsckkämmen u. Nadoh

Taschen - Necesssires u. Spiegel 139
Sämmtliche Artikel in allen Preislagen .

Emil Schröder , E 3 , 15

15640

Feie Nr . 2192 .

2
8888888

e ſehlul ,
Mannleim , &ie , 70 u . Milielsir &

ee
enuhfelile ich als besouders billig :

Ilꝭ Ctm . br . reinwoſl . Damentuche
her Meter Mx . . —

fur HlsidenHesten und Coupons ,

ber Aleid MAꝶ. I . Id , . 50 „4. 40, . —, . —. , .

Von heute ab bis MNeihnachiten
erhidlt ſeder Kduſer bei Hingdufen
don M . . — an ein Geschienk .

bönd

Linoleum Reste
auch für ganze Zimmer ausreichend

Zuu aussergewöhnlieh billigen Preisen

Grosse Nuswahl iy
̃

Stückwaare , Läufern und Vorlagen
in jeglicher Grösse . 25974

El 1. I . Emgelhard . El . 1.

SodddoSSeοοοο

90

Aggggsssssssssseesss

Mk. . 20 Damenkopfwaschen ,
Separater Salon ,

Haar - u. mit Patent Haartrockner .
Vorzüglich gegen Haarausfall und Schuppen .

eseitigt das lästige Jucken der Kopfhaul
und befördert den Haarwuchs ,

Damenfrisiren auch ausser dem Haussd
Abonnement .

Bekanntmachung !
n

Heinrich Lanz , MHannheim]
Weltausstellung Paris 1900

( Dampf. len, Kessel )
daher ausser Wettbewerb .

ninen, Lol

von — 300

Pferdekräften .

10 000 Stück verkauft .
dlescher Absate von kelner anderen Fahrik Deutsohnands ereſaht ! ]

71998b

Ludwigsſtr 1o Le ichte Zablung . 95797f

Vicepräsident des Preisgerichts Classe 19 0
lassen und bringe ich solche zu

Lokomobileng

delegenheltskauf !
Die Schuhfabrik Fh . Jourdan , Mainz , hat mir wegen

UDmazug
Kes bestände ihres Lagers , sowie Reisemuster über -

30 224 Heinrich Seel . 02 . 20
Damen - und Herren - Friseur . 6140

— : . — — —Billant-tönle
aller Art

zu billigſten Preiſen .
Für Danten und

das ſchön
eee 55

Friedr . Zöllet
Möbel - Lager

H 5, 2, 8 md 22,

Teleph. 12

Bor SI ol
Machweisbar bestes Mund - ung Zahnwass .

u baben in allen desgeren Priseurgegchökten und Drigrete

aussergewönnlich billigen Preisen zum

Ausverkauf !
̃ Teh bemerke , dass dies nur ganz reelle Waare von guter

Quulltt ist .

Julius Blum , Mannheim ,
P 160494795

SS zu beziehen durch die
Expedition des Geueral⸗Anzeigers .

—1

ſo
di

S.

be
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